
Zs
o l e  v o n  d e r  U b b s

(Wochenölalt.)
B e zn g S -P rc iS  m itP o s tv e r fe n d u n g :

G a n z jä h r ig ...................... fl. 4.—
Halbjährig . . . . . .  2 .—
v ierte ljährig .............................  1.—

iunieralion».Beträge und EinfchaltnngS-Gebllhreii sind 
voraus lnib portofrei z» entrichten.

Ä e h r if t le itn n g  und D e r w a l t i in g :  Obere S tadt N r, 8 . — Unfranluie Briese werde» n icht 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht znriletgestellt.

A n k ü n d ig u n g e n , (Inserate) werden das erste M a l m it 5 kr. und jede» folgende M a l m it 3 kr. fit- 
W attige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werde» in der Verwaltungs­
stelle mit) bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F r e ita g  5 U h r  N m .

B ezn g S -P re is e  fü r  W a id h o f e n !

G a n z jä h r ig ...................... ft. 3.60
" ™ Z,' r Halbjährig . . . . .  .  1.80 

Vierteljährig . . . , „— .90
Für Znstellniig ins Han» werde» vierteljährig 10 kr 

berechnet.

Nr. 41. Waidhofen a. d. M b s , den 10. Oktober 1896. 11- Jahrg.

Die Scheeckenstage in Konstantinopel.

Di« letzten Nachrichten aus Konstantinopel lassen hoffe», daß wieder Ruhe in die türkische Hauptstadt einzieht. Die 
he noch dem Sturm  —  eine Ruhe ans Ermattung. I n  den civilisirten Ländern Europa'« rechnet mau darauf, daß alle 
ipctenten Faktoren am Goldenen Horn die entsprechende Energie an den Tag legen, um eine Wiederholung der Schreckens- 
itn hintanzuhalten. Jetzt ist es möglich, die Folge» der entetzlichen Gräuel za übersehen. Fast überall werden als Diener 
r Wächter angestellte Armenier vermißt. Die vielen armenische» Nachtwächter und Lastträger find fast sämmtlich er- 
agen oder verhaftet und durch Türke» ersetzt worden. Noch in den letztvergangenen Tagen wurden auf Gemeindewageu 
Laub verhüllte armenische Leichen lransportirt. Am schrecklichsten hat der türkische Pöbel, verstärkt durch lazische Bar- 

ührer und kurdische Arbeiter im armenischen Viertel der spanischen Vorstadt Haskcöi gehaust. Auch Weiber und Kinder 
eben nicht geschont. Die Zahl der Opfer ist eine ganz bedeut ude.

per C M  in Paris.
Bald nach ihrer Ankunft in Paris am Dienstag bt= 

ien sich Zar und Zarin nach der russischen Kirche. Zuvor 
ltn sie Den Besuch der Gemahlin des Präsidenten und 
itt Tochter empfangen. Die Kaiserin kehrte von der Kirche 
kt nach der russischen Botschaft zurück und empfing die 
live 6.8 dorvortgei: Präsidenten Earnot und deren Sohn, 
r Kaiser fuhr nach der Wohnung des Präsidenten, dem

Elifve-Palast.
Beim Empfang tauschten die Staatsoberhäupter freund, 

iftliche» Häudedruck aus. Sie begaben sich sodann nach 
i Salon, wo sie in einer 20 Minuten dauernden privaten 
meduiig verweilten. Hieraus begaben sich der Kaiser, 
isidtnt Saute, die Minister und Da« beiderseitige G.solge 
h dem großen gestsaale, wo der Empfang der Senatoren 
1 Deputirieu stattfand. Diese, mehr als 500 an der Zahl, 
gen sämmtlich GeseUschaftsauzug mit ihren Ordensab- 
hen. Die früheren Ministerpräsidenten und Minister des 
Swärtigen waren in der M itte aufgestellt. Inm itten tiefen, 
irucksvollen Stillschweigens ergriff Präsident Faure das 
rt. Er drückte seine Genugthuung aus, dem Kaiser die 
iglieder de« Parlamentes vorstellen zu können. Der Kaiser 
lederte, er freue sich seinerseits sich inmitten der Erwähl- 
der Nation zu befinden. Hierauf trat der Präsident des 

tat« Loubet vor und nannte nach einander die Namen 
ireicher Senatoren; der Kaiser unterhielt sich einige Augen- 
te mit diesen, namentlich mit Freycinet. Alsdann stellte 
Kammerpräsident Brissou eine Anzahl Deputirler vor, 
welchen der Kaiser einige Worte wechselte. An den üb- 

n Senatoren und Deputirten gingen der Kaiser und 
isident Saure grüßend vorüber. I n  anderen Sälen waren

der Erzbischof von Paris, Kardinal N'ichard, die Generäle 
und hohen Beamten versammelt, welche durch verschiedene 
Minister vorgestellt wurde».

Im  Verlaufe der Empfänge im Elysse wandte sich
der Kaiser von Rußland an Ribot mit den Worten: „S ie
waren im Jahre 1891 M inister?" A ls sich Ribot zum 
Zeichen der Bestätigung verneigte, fuhr der Kaiser fo rt: 
„Das waren die Keime!" Ribot erwiederte: „Es war der 
Anfang großer Dinge," worauf der Kaiser lächelnd entgeg­
nen: „Ganz richtig!"

Um 4 Uhr verließ der Kaiser wieder das Elysse und 
ließ seinen Wagen bei den Präsidenten der Deputirtenkammer 
und des Senats, Brissou und Loubet vorsahreu, bei denen 
er seine Karte abgeben ließ. (!)

A ls der Kaiser um 4"/« Uhr in die Botschaft zurück-
kehrte, waren dort der Ministerpräsident Moline, die Präsi­
denten de« Senats und der Deputirtenkammer Loubet und 
Brisson, der Erzbischof von Paris, Kardinal Richard, der 
päpstliche Nuntius und sämmtliche Mitglieder des diploma­
tischen Korps bereits versammelt, welche sogleich vom Kaiser 
empfangen wurden, wobei der Nuntius die Vorstellung der 
einzelnen diplomatischen Persönlichkeiten übernahm.

D as D iner im Glisse Palast
Um 7 Uhr fuhren der Kaiser und die Kaiserin vom 

Palais der ruffichen Botschaft nach dem Elysse-Palaste. Z u r ' 
Seite des Wagens des Kaiserpaares ritten höhere Offiziere, 
die Eskorte bildeten Kürassiere. Die Straßen, die das kaiser­
liche Paar durchfuhr, waren auf das Herrlichste beleuchtet. 
Den B ou leva rd  S t. Germ ain entlang erglänzten schimmernde 
Leuchtkugeln in den Bäumen. Ueberall wogte ein wahres 
Meuschenmeer.

Trinkspruch des Präsidenten Fanre.
„Der Empfang, der den E in tritt Eurer Majestät in 

Paris begrüßte, bewies Eurer Majestät die Aufrichtigkeit der

Gefühle, welche auszudrücken ich mich verpflichtet fühlte, als 
Eure Majestät den Boden der französischen Republik be­
traten. Die Gegenwart Eurer Majestät unter uns besiegelte 
unter den Zurufen eines ganzen Volkes die Bande, welche 
zwei Länder in zusammerstimmender Thätigkeit und in ge­
genseitigem Vertrauen zu ihrer Bestimmung verbinden. Die 
Union eines mächtigen Kaiserreiches und der arbeitsamen 
Republik konnte schon einen wohlthätigen Einfluß aus den 
Weltfrieden üben. Befestigt durch eine erprobte Treue, wird 
diese Union fortfahren, überall hin ihren glücklichen Einfluß 
geltend zu machen. Indem ich die Gefühle der ganzen Nation 
ausdrücke, erneuere ich Eurer Majestät die Wünsche, welche 
w ir für Eurer Majestät Herrschaft, für das Glück Eurer 
Majestät der Kaiserin und für das Gedeihen des gewaltigen 
Reiches bilden, dessen Schicksale in den Händen Eurer Kai­
serlichen Majestät ruhen. Möge es m ir gestattet sein, hinzu­
fügen,, wie sehr Frankreich ergriffen worden ist von dem
Eifer, mit welchem Ih re  Majestät die Kaiserin geruht hat,
unseren Wünschen zu entsprechen. Der gnädige Aufenthalt 
Ih re r Majestät wird in unserem Laude eine unoerloschliche 
Erinnerung zurücklassen. Ich erhebe mein Glas zu Ehren 
Seiner Majestät des Kaisers Nikolaus und Ih re r Majestät 
der Kaiserin Alexandra Feodorowna."

D ie A n tw o rt dcS Kaisers.
„ Ic h  bin tief gerührt von der Aufnabme, die uns, der 

Kaiserin und mir, in dieser großen Stadt Paris, der Quelle 
so vieler Genies, so vielen Geschmacks und so vieler E r­
leuchtung bereitet worden ist. Treu unvergeßlichen Ueberlie­
ferungen, bin ich nach Frankreich gekommen, um in Ihnen, 
Herr Piäfidenl das Oberhaupt einer Nation zu begrüßen, 
mit welcher uns so werthvvlle Bande verbinden. Diese 
Freundschaft kaun, wie sie selbst sagten, durch ihre Bestän­
digkeit nur den glücklichsten Einfluß ausüben. Ich  bitte Sie, 
Herr Präsident, diese Gefühle ganz Frankreich gegenüber 
ausdrücken zu wollen. Indem ich für die Wünsche, die Sie 
Herr Präsident, mir und der Kaiserin ausgesprochen haben, 
danke, trinke ich auf das Wohl Frankreichs und erhebe mein 
Glas zu Ehren des Präsidenten der französischen Republik."

D ie Festlichkeiten in der S tad t
Die ganze Nacht durch wurde in zahlreichen Vierteln 

der Stadt auf den Straßen getanzt. Das Gedränge war 
zeitweise lebensgefährlich. Mehrere Frauen fielen in Ohn­
macht. I n  den Restaurants wurde die russische Hymne ge­
spielt und mit stürmischem Beifall aufgenommen. Paris bot 
ein B ild  wie am Abende des Nationalfestes.

Von den bort vorgekommenen Unfällen verliefen drei 
tödtlich. Unter den drei Todten befindet sich der Rentier 
Marsane, welcher durch den Hufschlag eines Kürossierpserdes 
gelobtet, und ein Lampenanzünder, welcher bei der Vorbe­
reitung der Illum ination aus dem Gitter des Tuilerien- 
gartens aufgespießt wurde.

Im  Austrage des Zaren wurde ein herrlicher Lorbeer- 
kranz mit Schleifen in russischen und französischen Farben 
am Fuße der Vendömesäule niedergelegt. Die Schleifen zeigen 
die Aufschrift: Unterredung der beiden Kaiser, Alexander I. 
und Napoleon I „  Erfurt 8. Oktober 1808. Das ist ein« 
Erinnerung an den Tiefpunkt der Geschichte des deutschen 
Volks. I n  Erfurt katzeubuckelten 1808 die deutschen Fürsten 
vor dem französischen Cäsaren, und in Erfurt träumten Na­
poleon und Alexander i. den Traum von der Austheilung 
des Erdtheils.

Amtliche Mittheilungen
b rfl StadtratheS W aidhofe» an der Bbb*.

Protokoll
über die öffentliche Gemeinderaths-Sitzung vom 

2 . Oktober 1896.
(Beginn 3 Uhr nachmittags.)

A n w e s e n d e :
Der Herr Bürgermeister D r. Freiherr v. Plenker.
Die Herren Siadträlhe Moriz Paul, Johann Schmid, 

August Lughofer, Ludwig Prasch und Franz Steininger.
Die Herren Gemeinderäihe Anton Kerschbaumer, Leo­

pold Staufer, Josef Reismeyer, Josef WolkerStorfer, Adam 
Zeitlinger, Plathias Medweniisch, Heinrich Jagersberger, 
Em il Eder, Alois Büchner, Ottokar Rinek, D r. Franz 
Blechschmid, Franz Schröckeusuchs, Johann Kästner und 
Anton Swatschina.



Nr. 41. „Bote von der Abbs? 11. Jahrgang.
Der Herr Vorsitzende constalirt die beschlußfähige An­

zahl von 20 GemeinderathSmilgliedern, erklärt die Sitzung 
für eröffnet und theilt mit, daß Herr Gottfried Jax, Alois 
Freund!, Florian Mayer und Johann Schindelarz ihr A us­
bleiben entschuldigt habe».

T a g e s o r d n u n g :
1. Das Protokoll der letzten Sitzung wird verlesen 

und genehmigt.
2, Der Vorsitzende theilt mit, daß am 4. Oktober d.

I .  au« Anlaß des Namensseste« S r. Majestät des Kaisers 
in der Stadtpfarrkirche ein feierliches Hochamt stattfindet, 
daß das hohe k. k. Eisenbahnministerium das Ueberein- 
konimeu der k. k. Slaatsbahudireklion Villach bezüglich der 
Fortsetzung der Wasserleitung ,bis zun, Bahnhöfe genehmigt 
hat und bringt die Zuschrift des u.-ö, LaudeSbauamles de 
praes. 1. Oktober 1896, Z. 4111, zur Kenntnis, womit 
dasselbe ersucht, behufs Entfernung der Grundwäster aus 
dem im Bau befindlichen Gebäude der Naturaloerpflegstation 
einen 60 Meter langen Eanal in der Zelinkagasse anzulegen, 
wogegen der Landesfond das 44 Meter lange Canalstück in 
der Friedhofgasse selbst bauen würde und ersucht diese Sache 
als dringlich aus die heutige Tagesordnung zu setzen.

Die Dringlichkeit wird angenommen.
Der Herr Vorsitzende proponirt dem Landesfonde einen 

Betrag von 330 fl. zu den Herstellungskosten des projec- 
tirteu Canales Friedhofgasse— Zelinkagasse zuzuschiessen, wenn 
der LandeSfond die ganze Herstellung des Canales bi« zun, 
Anschluß au den Huuptcaual i» der Zelinkagasse übernimmt. 
Dieser Zuschuß wäre aus dem CanalisirungSsonde zu leistet,, 
Nach einigen Bemerkungen des Gemeiuderalhes Emil Eder 
wird dieser Antrag einstimmig angenommen.

Herr Bürgermeister-Stellvertreter Moriz Paul über­
nimmt den Vorsitz.

ad 3. Antrag wegen Ankauf der dem Bürgerspitale 
gehörigen Grundparzellen N r. 258, 251/2 und 252/2, 
bann 256, erstattet der Bürgermeister schriftlichen Bericht 
u#b Antrag, welcher dem Protokolle beigeschlossen wird.

I n  der Debatte spricht sich Herr Stadiralh Lughofer 
gegen den Verkauf der Bürgerspitalsgründe aus. Gemeinde- 
rath Stauser ist zwar nicht gegen den Verkauf, aber den 
Ankauf von Papieren aus dem Erlöse, und will nach Thun- 
lichkeit wieder Grundstücke augekauft haben. ES sprechen noch 
Gemeinderäthe Kerschbaumer und Eder dafür. Sohin wird 
der Antrag des Stadlralhes, welcher lautet:

a. Die Stadtgemeiude kauft und übernimmt von dem 
Bürgerspitale Waidhofen a. d. Pbbs der nach Abschlag der 
zu Straßenaulageu bereits eingelösten Grundflächen 
verbleibenden Rest der Parzellen Nr. 258, 251/2 
und 252/2 und die Parzelle N r. 256 »ach dem durch 
geometrische Ausnahme festzustellenden Preise von 2400 fl. 
per Joch.

b. Die Stadtgemeinde verpflichtet 'sich für den Fall, 
als durch die Parzellirung dieser Grundstücke als Baustellen 
uüd durch den Verkauf derselbe« seitens der Stadtgemeinde 
ein höherer Preis als der Einlösungspreis von 1 fl. 50 kr. 
per □ S tlflr. erzielt wird, dem Bürgerspitale jenm Betrag 
de» erzielten Gewinne« zu überweisen, welcher nach Abzug 
des von der Stadlgemeinde gemachten Aufwandes für E in­
lösung de« zun Anlage von Strassen nach dem Regulierungs
plane und der Herstellung derselben sammt 4%  Zinsen vom
Tage der Recbuuugsausstellung verbleib!. Der Siadtrath 
wird beauftragt, fü r die rechnungsmäßige Feststellung dieser 
Kosten, in welche jedoch die Kosten für T rotto ir-und Straßen- 
Pflasterung nicht ausgenommen werden dürfen, Sorge zu 
tragen.

c. Aus dem von dem Bürgerspitale erzielten Erlöse 
sind womöglich preiswürdige Grundstücke in der Stadt oder 
in der Nähe der S tadl anzukaufen,

I n  namentlicher Abstimmung mit allen gegen die Stimme 
de» Stadtrathe» August Lughoser, angenommen.

ad 4. Ansuchen des Anton Mühlberger wegen käuf­
licher Ueberlassuug von 1400 Q M . aus der Parzelle Nr. 
258 zur Erbauung einer Wasserheilanstalt in Berdindung 
mit Warm-, Dampf- und Vollbrausebädern.

2. Der Antrag des Stadtrathes, welcher lautet:
Die Stadtgemeiude verkauft au Anton Müblberaer

zum Zwecke einer Kaltwasserheilanstalt in Verbindung mit 
warmen Bädern, Dampfbad und Voltbrausebäderu aus der
Parzelle Nr. 258 jeinen Theil im Hochsiausmaße von
180Ö O M eU m  unter der Bedingung, daß der Stadlge- 
meiude aus die Feststellung der Preise snr Warm-, Dampf- 
und Vollbrausebäder die entsprechende Jugerenz eingeräumt 
wird, zum Preise von 1 fl. per lUKlstr.,

w ird bei namentlicher Abstimmung einstimmig an-
tnommen.

ad. 5. Ansuchen des Anton Mithlberger um lieber- 
iffung des Nutz- und Trinkwassers tau» der stöbt. Wasser« 
itung .fü r den Gebrauch der projectirten Kaltwasserheilanstalt. 

Der Antrag des Sladtrathes, welcher lautet:
3. Die Stadtgemeiude erklärt sich bereit, dem Herrn 

nton Dlühlberger das Trink- und Nutzwasser für die 
rojektirte Wasserheil- und Badeanstalt bi« zum Höchstbe- 
irfe von 150 Hektolitern zum Preise von 5 fl. per Rubit- 
Itter und Jahr zu überlassen. Zur Herstellung des Vcr- 
rauche» hat Herr Mühlberger einen von der Stadtgemeinde 
i abvrobierendeu Wassern,-sser aufzustellen. Im  Falle in 
er Folge ein Mehrbezug für zulästig erkannt würde, behält 
ch die Stadtgemeinde die Preisbestimmung für denselben bevor, 

wird einstimmig angenommen.
Der Herr Bürgermeister Übernimmt wieder den Borsitz. 
ad 6. Ansuchen de« Herrn Johann Bainmer um täus­

che Ueberlassuug der Grundparzelle Nr. 435/2 pr. 327 □ Ä lf t .

R iferirt der Obmann der Finanzkommission, Herr 
Moriz Paul und stellt den Antrag:

Nachdem die Parzelle N r. 435/2 zwischen der Bezirks­
straße 2. Ordnung und dem Redteobache gelegen, für die 
Stadtgemeinde keine besonderen Vortheile besitzt, die Er­
weiterung der Bezirksslraße, wenn überhaupt einmal erfor­
derlich, in der Richtung gegen den gegenüber der Parzelle 
gelegenen Stadel erfolgen dürfte, da Herrn Burger eine 
nahe gelegene Parzelle zum Preise von 30 kr. per O ft lf lr .  
verkauft wurde/ wolle der Gemeinderath beschließen, die 
Parzelle Nr. 435/2 wird an Herrn Bammer zum Preise 
von 1 fl. per □ f l l f t t .  unter Tragung der aus dem Ver­
kaufe entspringe, den Kosten verkauft, wird einstimmig an­
genommen.

ad 7. Ansuchen des Eduard Sänger um Gewährung 
eines ZmsbeitrageS. Der Obmann der Fiuauzkomniission 
berichtet hierüber und beantragt dem Herrn Eduard Sänger 
einen Zinsbeitrag von jährlich 36 fl. aus dem Bürgerspital- 
sonde zu gewähren.

Stadtrath Lughofer beantragt den Zinsbetrag aus 
24  fl. herabzusetzen. Referent accomodirt sich diesem An­
trage und es wird sohin einstimmig beschlossen, dem Herrn 
Eduard Sänger einen jährlichen Zinsbeitrag von 24 fl 
au» dem BürgerspitalSfonde zu gewähren.

ad 7. Antrag Über die eingelangten Offerte für das 
alte Todlengräberhaus alt Nr. 110, neu Hans Prechll-
gasse Nr. 4.

Referent Herr Moriz Paul.
Der Antrag des StadtratheS, nach dem auf das

.TodtengräberhauS von drei Offerenten 1000 fl. ge-
geboten werde», wolle der Gemeinderath beschließen, der 
Stadtralh wird ermächtigt: das der Stadtgemeiude gehöri­
ge Todlengräberhaus sammt den anstoßenden kleinen Haus- 
garten, ersterer Bauparzelle Nr. 330/1 der Stadtgemeiude, 
letztere Grundparzelle Nr. 301 dem Bürgerspitale gehörig, 
im mündlichen Ossertwege, zu welchem die drei Offerenten 
zu laden sind, zu verkaufen und zu dieser Offertverhaudlung 
sind eventuell noch meldende Kauflustige zuzulassen, wird ein­
stimmig angenommen.

Sohin folgt vertrauliche Sitzung.
Schluß der Sitzung um halb 6  Uhr abend«.

Nr. 4183.
Aufforderung

an die Herren Arbeit»- und Dienstgeber anläßig der bevor­
stehenden Ausschreibung allgemeiner Reichsrathswahlen.

Arbeitgeber, welche in ihren Unternehmungen durch 
das Gesetz vom 30. März 1888 R. G. Bl. Nr. 33 für den 
Krankheitsfall versicherte Arbeiter und Bettiebsbeamte be­
schäftigen, sowie D i e u s t g e b e r ,  welche im häuslichen 
Dienste oder verband- und forstwirthschaftlicher Betriebe, 
Dienstboten, Arbeiter und Betriebsbeamte beschäftigen, sind 
verpflichtet, nach e r f o l g t e r  A u s s c h r e i b u n g  a l l ­
g e m e i n e r  W a h l e n  oder einer Ergänzungswahl in dem 
bezüglichen Wahlbezirke der allgemeinen Wählerktasse binnen 
einer Frist von längstens 8 Tagen vom WahlausschreibnngS- 
tage sämmtliche bei ihnen, seit wenigsten» 6 Monaten be­
schäftigte Personen männliche» Geschlechte-, welche österrei­
chische Staatsbürger sind und das 24. Lebensjahr vollstreckt 
haben, bei dem Gemeindevorsteher des Ortes, der Beschäfti­
gung derselben anzumelden und hiebei den Namen und das 
Alter der Beschäftigten, sowie den Zeitpunkt ihre» Eintrittes 
in die Beschäftigung (schriftlich unter Unterschrift) oder 
mündlich bekannt zu gebe».
Stadtrath Waidhofeu a. d. Ibbs, am 4. Oktober 1896.

Der Bürgermeister:

D r .  P lr u k e r .

Nr. 4183.
Wählerliste.

zur Wahl ein.» Landtags-Abgeordueten am 4. November 1896 
liegt im Arntslokale der Gemeinde zu Jedermanns Einsicht auf.

a) Reklamationen gegen dieselbe können von Wahl- 
berechtigttu m.gtn Aufnahme von Nicht Wahlberechtigten 
oder Weglassung von Wahlberechtigten bei dem Gemeinde- 
Vorsteher innerhalb einer achttägigen, vom Tage der Assi- 
girung zu berechnenden Reklamationsfrist, d. i. vom 10. 
Oktober bis inkl. 18. Oktober 1896 eingebracht werden.'

b) U bcr die hieramls rechtzeitig eingebrachten Rekla­
mationen entscheidet der mit dieser Entscheidung beauftragte 
Herr t. f. Beziikshauplmann zu Amslelten, gegen welche 
sodann innerhalb drei Tagen die Berufung an S . Excellenz 
den Herrn Statthalter zulässig ist.

c) Reklamationen und Berufungen, die nach Ablauf 
obiger Frist eingebracht werden, werden als verspätet zu­
rückgewiesen.

d) Die Herren Wähler werden auch aufgefordert, ihre 
Legitimatiousurkunde» in jenen Fälle», in denen sie aus 
welchem Grunde immer längstens 24 Stunden vor dem 
Wahltage nicht zugestellt worden wären, persönlich zu er- 
heben, dies wird diemil öffentlich bekannt gemacht mit dem 
Beisätze, daß die Entscheidung des Herrn Statthattet« a. b. b. 
in jedem Falle entgeltlich ist.

Stadtrath Waidhofen a. d. A, am 9. Oktober 1896.
Der Bürgermeister: 

D r. Plenker.

Z. 42812/4275.

Kundmachung
A u t o r i s a t i o n s p r ü f u n g  f ü r  V e r s i c h e r u n g s -  

Techn i ker .

Die im k. t. Ministerium de« Innern bestellte Prä. 
snngskommiffion wird in der ersten Hälfte des Monates 
November 1896, Prüfungen von Candidaten, welche die 
Autorisation als Versicherung-techniker anstreben, vornehme,. 
Bewerber um Zulassung haben ihre gehörig gestempelten 
und instruirten Gesuche bis längstens 20. Oktober 1896 
bi im k. k. Ministerium de« Innern einzureichen.

Die Gesuche sind zu instruiren m it:
1. Dem Heimalscheine ober einem sonstigen Nachweise 

der österreichischen Staatsbürgerschaft.
2. Dem Nachweise der Eigenberechtigung (Taus« oder 

Geburtsschein, eventuell Großjährigkeits-Erklärung).
3. Einem, von der OrtSpolizei, Behörde, ausgestellte, 

S it i  nzengniffe.
4. Dem Z ugniffe über die Absolvirnng einer Mittelschule.
5. Dem Nachweise, daß der Zulassungswerber an einer 

Hochschule Vorlesungen über höhere Mathematik besucht habe.
6. M il Zegunisse von Versicherungsinstituten, oder öffem- 

liche» Aemtern oder einer sonstigen glaubwürdigen Bestätigung, 
daß und wie lange der Bewerber sich selbstständig oder im 
Dienste eine« Bersichernng« Institute«, oder in einem öffent- 
lief) n Amte mit der Ausführung versicherungstechnischer Ar­
beiten beschäftigt hat, dies wird verlantbart.

Stadtrath Waidhosen a Dbbs, am 6. Oktober 1896. 

Der Bürgermeister: 
D r .  P lr u k e r

A«s Waidhofen und Umgebung.
**  Trauungen. Morgen. Sonntag, den 11. Oktober

findet in der hiesigen Stadtpfarrkirche um 3 Uhr nachmittag« 
die Trauung des Herrn Georg M ü l l e r  mit Fräuleiu 
Ludmilla G r e i n  er  statt. —  Montag, den 19. Oktober 
findet in der Pfarrkirche zu Ib b fiy  die Trauung de« Herr» 
Johann W i c k e n h a u s e r ,  Kaufmann in Ibbsitz mit Frl. 
Marie S c h ä ln  Ha mme r  statt.

**  Ernennung I n  der am Samstag den 3. d. M .' 
abgehaltene» Sitzung des Bezirksschulrathes Waidhosen an 
der Dbb» wurde Herr Franz B a i e r, Lehrer in Zell a. b. 
Dbb«, zum Lehrer der hiesigen Volksschule ernannt.

**  Tobe-fälle. Dienstag den 6. Oktober verschied 
in Wien Herr L a d i s l a u s  We n y ,  Werksbesitzer in Waid­
hosen a. d. Dbb«. Das Leichenbegängnis fand am Donners­
tag den 8. d. M . um 3 Uhr nachmittag« in Wien statt. 
Die irdische Hülle des Verblichenen wurde vom Trauerhause, 
V I I .  Bezirk, Burggasse 2 4  in die Pfarrkirche St. Ullrich 
überführt, daselbit eingesegnet und sodann am CiNtralfried- 
hof ,im Familiengrabe zur ewigen Ruhe bestattet. Ei» 
feierliche« Requiem, dem sämmtliche Arbeiter de« Werkes bei­
wohnten, wurde am Donner-tag den 8. d. M . früh um 8 
Uhr in Waidhosen abgehalten. — Am Donner-tag den 8. 
Oktober trug man in Ulmerfeld Herrn R o b e r t  K a r r e r ,  
Bureauches der Theresienthaler Papierfabrik zu Grabe. In  
Herrn Karrer verliert die Fabrik einen pflichteifrigen Be­
amten, die Untergebenen einen leutseligen Herrn und Ruth­
geber. — Nach längerem Leiden verschied am Dienstag den
6. d. nachts Frau Alosia Bromreiter, Pächterin der dem Herrn 
Ludwig Riedinüller gehörigen Restauration zum Märzen­
keller, im 58. Lebensjahre. An dem Leichenbegängnisse, welche« 
am 8. d. M . stattfand, betheiligte sich eine große Anzahl 
Leidtragender, ein Beweis, daß die Verblichene, ihre« derb­
biederen Charakters wegen, viele Freunde hatte. M it  ihr 
schied ein Stück Alt-Waidhosen aus der hiesigen Gesellschaft.

**  Wählerversammlung. Sonntag, den 11. Ge­
lobet d. I .  findet in Dbbs in Herrn Joses Schwab'« Gast­
hofe um 4 Uhr nachmittags eine Wählerversammlung mit 
folgender Tagesordnung statt: Anhörung des Candidaten für 
da« Landtagsmandat des Städtewahlbezirke» Herrn Doktor 
Theodor Freiherr» v. Plenker. 2 . Allfällige Anträge.

* ’  S e lte n h e it .  Am Sonntag den 4. d. M . über­
sandte Herr Lehrer Jurak au« Ibbsitz unserer Redaction ein 
Aestchen herrlicher Apfelblüthen. Herr Jurak hatte daiselbe 
gelegentlich eines Spazierganges von einem Apselbaume am 
Gute de« Herrn Wilhelm Langsenlehuer, im sogenannten 
Haselgraben, abgebrochen. Es ist die« eine umso größere
Seltenheit, als die heurige ungünstige, kühle Witterung nicht 
darnach angethan war, im Oktober so schöne Blüten zu 
zeitigen.

•* Ausweis de» KranzlschießenS auf unserer 
priv. 2 chiefistatte.

49. Kranzl, 3. Oktober.
Best Herr Schönauer, 2. Best Herr Ju lius Jax.

Prümieuschießen aus 10 Schüsse:
Prämie mit 81 Kreisen, Herr Schönauer

„  „  78 „  „  Zeitlinger.
„ 77 „  „  v. Henneberg.

50. Kranzl, 5. Oktober.
Best Herr Kaiblinger. 2. Best Herr Schnetzinger.

Prämienschießen aus 10 Schüsse:
1. Prämie mit 95 Kreisen, Herr Zeitling-r.
2. „  „  88 „  „  Schnetzinger.
3 . „  „  87 „  „  Reichenpsader.
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Nr. 4L „Bote von der M bs." 1L Jahrgang.
**  B o m  B o lk s b i ld u n g s v e re in .  Allen Freunden 

i hiesigen Volksbildungsvereines und den Entlehnern von 
erkeu aus dessen Bibliothek diene zur Kenntnis, daß nach 
em in der letzten Ausschuß-Sitzung vom 30. September 
F. gefaßten Beschlusse die Volksbücherei in der verflossenen 
oche aus der Konzlei der Volksschule, wo sie bis jetzt unterge- 
icht war, in das Local des Kindergartens verlegt wurde, 
rucr wird bemerkt, daß Werke aus der Volksbibliothek 
n nun au n u r  an S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  v o »  
, l b  10— 11 U h r  v o r m i t t a g s  entlehnt bez. zurück- 
Ifllt werde» können, da Dienstag aus mehrfachen Gründen 
1 EntlchnungSiag entfallen mußte. Endlich werden die 
ser von Bücher» aus der genannten Bibliothek ebenso hös- 
z als bestimmt an ihre Pflicht erinnert, die entlehnte» 
erke in mindestens 4 W ochen wieder zurückzustellen, da 
äst f ü r j ede weitere Woche ein Pönale von 10 Hellern pro 
and zu entrichten ist. Kommt es ja doch —  nach Durchsicht der 
rllkhnungsverzeichnisse —  vor, daß Bücher über ein halbes 
ihr ausgeliehe» werden. Um etwas strammere Ordnung 
dieser Beziehung wird also dringend ersucht! Ueber andere 

chtige, in der genannten AnSschußsitzung gefaßte Beschlüsse 
,rd in der nächsten Nummer eingehender berichtet werden.

**  B e rs tv rb e n e u -A n S w e is  f ü r  den M o n a t  
iep teu iber. Am 31. August Josef P ilz, uneheliches Kind 
r Dienstmagd Julian« Jflilz, nothgetaust, Weyrerstraße 10, 
benSschwäche. Am l .  September Franz Felber, Senfen« 
imieddsohn, 4 Jahre alt, Weyrerstraße 74, Gehiruhauteut- 
udung. Am 4. d. Franz Karner, Sensenschmied, verehelicht, 
j  Jahre alt, Weyrerstraße 43, Lungentuberculose. Am 4. d. 
laria Koch, Scheermess rschmied-Gehilfensgatlin, 39 Jahre 
I, Graben 9 , Perforation des Dickdarmes. Am 4. d. 
äcilia Krenn, Armenhauspfründnerin, ledig, 81 Jahre all, 
lienerstraße 2 9 , Altersschwäche. Am 5. d. Joses Jagers- 
irger, uneheliches Kind der Dienstmagd Agnes Jagersberger, 

Tage alt, Weyrerstraße 33, LebeuSschwäche, Frühgeburt. 
Im 7. Anna Deller, Brauführer- und HauSbesitzersgatiin, 
1 Jahre alt, Paul R-bhuhngasse 6, Herzfehler. Am 10. 
nun Rogl, Bürgerspitalpfründneriu, 09 Jahre alt. Untere 
ladt 26, Altersschwäche. Am 10. Barbara Luget, Zimmer- 

leisters- und HauSbesitzersgattiu, 38 Jahre alt, Hoher Markt 
3, Eitrige Gehirnhautentzündung. Am 11. Anna Hier­
ammer, Hotelbesitzerskind, nothgetaust, Obere Stadt 24, 
lsphosie. Am 12. Jakob Ziegler, Dicnstknechi, ledig, 42 
fahre alt, Untere Ivbsbrücke, ertrunken. Am 13. Franz 
abeller, Kutscher, ledig, 18 Jahre a lt,  Wienerstraße 4, 
lückenmarkSentzündung. Am 18. Barbara Noseneder, Haus- 
esitzerSgattin, 74 Jahre alt, Weyrerstraße 54, Lungentuber- 
iloje. Am 20. Peter Tomsche, Bürgsrspitalpfrüudner, ledig, 
6 Jahre a lt, Stadt 78, Altersschwäche. Am 20. Isidor 
irendlsberger. Sägeschneider, ledig. 33 Jahre alt, Wiener- 
raße 4, Herzfehler. Am 21. Karl Wiesinger, Sensenschmied, 
«ehelicht, 48 I  ihre alt, I. Rinuer-Notte 35, Lungen- und 
tehlkopftuberlulose. Am 23. N. Mayer, »othgetauftes Kind, 
liädchen, der Eheleute Joses und Theresia Player, Senfen- 
chmied, Weyrerstraße 82, schlechte Lage. Am 24. Josts 
kaltenbrunner, Bauernkuechl, ledig, 36 Jahre alt, II. Greil- 
wfer-Rotte 21, Lungenentzündung. Am 28. Karl Hirsch, 
Loglöhner, ledig, 37 Jahre alt, Hoher Markt 26, Epilepsie.

** Der heutigen Stummer uuskrk« Blattes liegt ein Prospcct der 
» ganz Oesterrcich und Deutschland wohl belanuteu Firma A n d r e  
poser ,  Feigen.Kaffee Fabriten in Salzburg und Freilassing (Baiern) bei, 
urichen w ir der aufmerksamste» Beachtung unserer verehrlichen, praktischen 
nid sparsame» Hanssranen empfehlen. Is t t i  doch so zu sage» eine der 
■mell und Hauplansgaben jedir sorgsamen Hausfrau für ihre lieben An- 
z>hörige» zu sorgen, ihnen Gutes in speise und Traut, in bester und 
-aber nahrhastester Beremmg vorzusetzeu. So z. B . am Morgen, wenn 
ras Frühstück vorgesetzt w ild , ist die Haussran, die besorgte M utter 
bedacht, guten, krastrgcn und dabei nahrhaften Eaffee zu bereiten. Wie 
aber lägt sich solcher bei den jetzige» hohen Cafseepreije» ohne grosse 
i t oiteii herstellen? Daraus gibt es nur eine und zwar die ganz richtige 
Al.Ivortt Mau nehme bei der Bereitung des Frilhstiick.Laffee'ö als Bei. 
Mischung eine tim te Menge »ndre Hofer's Echten Feigen-Lafsee, denn 
dadurch erhält der Kaffee nicht nur eine schöne goldklare Farbe, volleren 
Geschmack, mrlde» Und seines Arorna, sondern wird ans dem bloßen Ge- 
nvßmillcl zum ütahvm igsim ltil und kommt durch Ersparung vo» Milch 
und Zucker billiger zu stehen, was wohl nicht zu unterschätzen ist.

Daß echter Feigen-Lafsee von Andre Hofer nur echt in Packele», 
die mit der Schutzmarke, dem Bildnisse des T iro ler Helden Andreas Hofer 
versehen find, ein wirklich vorzügliches und empfehlenswertstes Laffeez». 
satzrniitel ist, das werden m it uns viele Hausfrauen, welche seit Jahren 
diesen Zusatz verwenden, bestätigen und freuen w ir  uns, daß ein ein­
heimisches Judttstrieprobult sich (ol’ckj vvrtheilhaften R uf erworben hat.

Eigenberichte.
Marbach» am 7. Oktober 1896. ( Z a h n r a d b a h n  

von M a r b a c h  a. d. D o n a u  « ach M  ar  i a - T  a f e1 1). 
Das Eisenbahnminislerium hat das von den Herren Julius 
Spiesecke und August S tix  vorgelegte generelle Projekt für 
eine schmalspurige Zahnradbahn von Marbach an Der Donau 
nach Maria - Taserl der Statthalters! zur Amtshandlung 
übermittelt. Demzufolge hat die Statthallerei angeordnet, 
daß bezüglich dieses Projektes die Tracenrevision am Don­
nerstag den 22. d. M . unter der Leitung des Statthalterei- 
konzipisten Borkowski stattfindet. Die Kommissionstheilnehmer 
versammeln sich am 22. d. M . um 11 Uhr Vormittags in 
der Gemeindekanzlei zu Marbach an der Donau. Die Er­
klärungen der Betheiligten werden im vorbezeichneten Der- 
sammlungsorte, dann um 3 Ahr Nachmittags in M aria-Taferl 
entgegengenommen werden. Allen Betheiligten steht es frei, 
bei der Kommission zu erscheinen und Einwendungen oder 
Erinnerungen mündlich oder schriftlich vorzubringen. Nach 
Äußerungen des E iv il - Ingenien» Adolf Kllttel Edler v. 
Zyobrowsky, welcher den Bau durchführen wird, belaufen 
sich die veranschlagte» Baukosten aus 250.000 fl.

Das Erbe -es Zigeuners.
Kriminalroman vo» J u liu s  W erner.

(Fortsetzung.)
Nachdruck verboten.

Der Fremde, der unbemerkt geblieben war, hatte bei 
den Worten der alten Fra» dem Förster nur einen ganz 
flüchtigen Bick gewidmet, jedoch Irm a  genau betrachtet; 
bei der Nennung ihres Namens zuckte er leicht zusammen.

DicS war also Irm a, Cyrinik'S Tochter, die zu suchen 
er sich hnheib'geben! ---------- — Er hatte sie sich ganz an­
ders vorgestellt.

Nicht bet leiseste Zug des Gesichtes, nicht ein Haar 
verrieth ihre Abstammung, eine seine, elegante Gestalt — 
ein zartes G.sichlchcn, umrahmt von goldigbrauuem Haar 
— das Auge tief dunkelblau —  der Teint licht, obgleich ein 
wenig Von der Sonne gebräunt —  dies Alles hatte nichts, 
nichts mit einem Zigeunerkinde gemein; dies also war Irm a, 
seine Schutzbefohlene ■— Irm a , der er, um sei» Versprechen, 
welches er dem sterbenden Zigeuner gegeben hatte, erfülle» 
zu können, näher treten mußte. Nun, sie war schön und 
jung. Um so besser!

4. Kagitel.
I  »i „ s i l b e r n e n  M o »  d."

Kopsjschüttelnd Halle der Fremde das Pfarrhaus ver­
lassen und nachdem er das Packet, welches er vom Pfarrer 
erhalten, sorgsam in der Tasche seines Ileberrockes ver­
borgen halte, schlenderte er langsam durch das Dorf. Er 
betrachtete sorgfältig jede« Haus, die Lage desselben und die 
unmittelbare Umgebung.

Jeder Zaun, jeder Strauch war für ihn von Wichtig­
keit, denn da er sich in Kaltenbrunn mindestens einige Tage 
au'zuhalten gedachte, um seinen Vorsatz ausführen zu können, 
mußte er das Terrain eingehend studieren. E r war verfolgt, 
war vogelsrei; wie leicht konnte er gezwungen sein, die 
Flucht zu ergreifen, und dann war ihm eine solche, in das 
kleinste Detail reichende Kenntniß von großem Nutzen.

Nur stete Wachsamkeit, Umsicht und eine eiserne Selbst­
beherrschung und Entschlossenheit konnten ihn frei erhalten. 
Ein ganz entschiedenes Zeugniß der letzteren Eigenschaften 
gab er durch fein Benehmen kund.

An einem ansehnlicheren Hause hatte er eine längliche, 
graue Taf t entdeckt, welche die Inschrift trug : „K . k. Gen 
darmerie.Posten-Kommando." Ein anderer an seiner Stelle 
wäre diesem Hause ganz sicher behutsam ausgewiche» — 
Gustav Roth, w ir wollen seinen Namen den Lesern hier ver­
rathen, aber ging im Gegentheil auf das Haus, vor dem 
ein wohlgepflegter Garten lag, zu.

Bor dem niedrigen Lattenzann des Gartens blieb er 
stehen und betrachtete mit sichtlichem Wohlgefallen die schönen 
Blume» und Rosen.

Ein schneller Blick nach den Fenstern des Hauses be­
lehrte ihn, daß er gesehen wurde, denn mit einer langen
Pfeife im Munde stand ein uniformster Mann hinter dem 
Fensterpfeiler und blickte hinaus.

„Dich w ill ich bald näher haben!" dachte Noth, trat
gvnz nahe an das Stadel, gerade wo die schönste Rose
blühte, und bog sich über den Zaun.

Schnell öffnete der Gendarm das Fenster und streckte 
den Kops hervor, beim jedenfalls dachte er, daß ihm der 
Fremde die schönste Blume abbreche» wolle; doch dieserhob 
nur ein B la tt in die Höhe und sagte zwar halblaut, aber 
ganz vernehmlich! „Schade um den schönen Stock, der so 
zu Grunde gehen muß!"

„Wieso denn?" fragte da eine Stimme aus dem Fenster.
Roth blickte jetzt anscheinend überrascht in die Höhe.
„Ah guten Tag Herr Postenführer — "
„Guten Tag, guten Tag," nickte dieser freundlich herab, 

doch bitte was glauben Sie, daß meiner Thea Rosa fehlt?"
„S ie werden schon vergeben, daß ich mir Ih re  Blumen 

ganz nahe besah, ich bin nämlich ein ungemeiner Blumen­
freund —  und da fand ich, daß die Blattläuse, diese Ver­
nichter so vieler schöner Rosenstöde, sich auch Ih re r  Thea 
bemächtigen — sehen Sic hier und hier — "

M it  diese» Worten war das Gespräch eingeleitet 
Einige Minuten später kam der Wachtmeister heraus in den 
Garten, nöthigte den fremden Blumenfreund auch herein, 
und da diesem seine botanischen Kenntnisse zu Hilfe kamen, 
waren sie bald in liefen, Gespräche begriffen. Nur so ge­
sprächsweise und gleichsam keinen Werth darauf legend, 
berührte Roth den Umstand, daß er Professor an einem 
Gymnasium in Wien sei und die Ferien zu einer kleinen 
Fußreise benütze, und nachdem er gleich darauf eine gelehrte 
Abhandlung über die rationellste Pfl-ge von Georginen ge­
halten, blickte er aus die Uhr und schien ganz erschrocken, 
daß er sich bereits so lange verhalten. So ganz nebenbei 
setzte er wieder hin;», daß et wohl gerne einen oder zwei 
Tage hier in Kaltenbrunn ausgeruht hätte, wenn nur ein 
respektables Gasthaus hier wäre; so sei man aber in den 
Dorsgasthäusern gar übet aufgehoben.

„Wenn Sie, Herr Professor, keine weiteren Bedenken 
haben", meinte der Postenführer, dann bleiben Sie nur ge­
trost in Kaltenbrunn. Hier im Gasthause „zum silbernen 
Mond" sind Sie wohl aufgehoben. Ei» schönes Zimmer, 
billig, vorzügliche Küche, was wollen Sie noch mehr? Ich 
bin unverheirathet und esse Mittags und Abends auch im 
„M o n d ;" es wird mich freuen, mit Ihnen kort verkehren 
zu können."

Der „Herr Professor" zeigte sich nach einigen kleinen 
Bedenken bereit, in Kaltenbrunn zu bleiben, und der blu- 
mcnliebende Postenführer, der gerade nichts zu thun hatte,

führte ihn selbst in das Gasthaus, empfahl ihn dem Wirthe 
und der W irth in  und entfernte sich sodann mit dem Ver­
sprechen, Abends sich in der Wirthsstube einzusinken.

Noth hatte mehr erreicht, als er gehofft. Er wollte 
sich den Gendarmen nur zeigen, um beim späteren Zusam­
mentreffen nicht ganz fremd zu erscheinen, da eine fremde 
Ersch'inung bei den Hütern der öffentlichen Sicherheit immer 
eine gewisse Aufmerksamkeit wachruft, es war ihm aber 
mehr gelungen.

Durch einige praktische Winke über die Blumenpflege 
hatte er den Postensührer für sich gewonnen, so daß ihm 
dieser schließlich voll vertraute und ihm selbst im Gasthause 
jede Legitimation seiner Person ersparte; den» welcher W irth 
wird einen vom Gendarmerie.Kommandanten des Ortes ein­
geführten Professor erst nach Paß und Legitimation fragen?

Nachdem sich der Gendarm entfernt hatte, ließ sich 
Noth das Zimmer, in welchem er zwei Tage wohnen sollte,' 
anweisen.

Die W irthin führte ihn selbst hinauf, und bei dieser 
Gelegenheit erkundigte er sich nach den Abends hier ver­
kehrenden Gästen. Es wäre ihm unangenehm gewesen, wenn 
sich unter denselben der Pfarrer befunden hätte, doch hörte 
er zu seiner Beruhigung, daß dieser schon seit langer Zeit 
gar kein Gasthaus besuche.

Nachdem er im Zimmer allein war, verschloß er aller­
erst die Thüre und begann eine genaue Zimmervisitation.

Er überzeugte sich, daß keine zweite in das Zimmer 
führte, blickte aus dem Fenster, berechnete die, Höhe desselben 
und schaute zuletzt in den leeren Kleiderkasten und unter das 
Bett. Dann setzte er sich an den Tisch und legte das vom 
Pfarrer erhaltene Packet Schriften vor sich.

„Jetzt, alter Danie l," sagte er im Selbstgespräche, 
jetzt fallt der letzte Schleier von den Geheimnissen, die Du 
auch vor mir hattest. B in ich erst im Besitze der Schätze, 
von denen Du so viel gefabelt, dann soll auch Dein schöne« 
Töchterchen nicht mehr wie eine Nonne im einsamen P fa rr­
haus- ihre Jugend zubringen, sondern unter meinem Schutze 
die Welt kennen und genießen lernen!"

A ls Roth mit dem Postensührer in das Gastzimmer
eingetreten war und W irth und W irthin aus das Rufen
des Letzteren herbeigeeilt waren, saß unter einem Hirschge­
weih an einem kleinen Nebentischchen ein Mann von ziemlich 
verwahrlostem Aenßere» —  von Roth, welcher im Gespräche 
mit dem W irth gegen jenen Theil des Zimmers mit dem 
Rücken gewendet stand, blieb derselbe ganz unbemerkt —  
der Gendarm warf zwar einen Blick auf ihn, doch schien
er ihn zu kennen, den» er schenkte ihm keine weitere Auf­
merksamkeit.

Als dieser Mann Roth'« ansichtig wurde, stützte er 
beide Ellenbogen aus den Tisch, beide Hände an die Backen 
legend, so daß seine Physiognomie gänzlich verdeckt wurde, 
schien an der gegenwärtigen Gesellschaft gar kein Interesse 
zu nehmen und ließ schließlich den Kopf auf die gekreuzten 
Arme sinken —  lauernd beobachtete er jedoch jede Bewegung 
des falschen Professors.

„E i, ei, ei, e il"  dachte er stille für sich, „siehe da, der 
Doktor Eisenbart auf Reisen, und noch dazu frank und frei 
in der Gesellschaft der hochlöblicheu Gendarmerie."

5. Kapitel.

D er j u n g e  Fö r s t e r .

Des Pfarrers Schwester hatte schon lange da« be­
stehende Liebesverhältniß zwischen Irm a  und dem jungen 
Förster geahnt, und wenn sich auch bei dem Gedanken an 
diese Liede ihre S tirn  umwölkt hatte, trat sie doch in keinerlei 
Weise den jungen Leuten entgegen.

Der allgemein bekannte ehrenhafte Charakter des jungen 
Mannes bürgte ihr dafür, daß bas Verhältniß ein unschul­
diges, reines bleiben werde, und so ließ sie der Sache ruhig 
ihren Lauf.

Heute bemerkte sie nun an den beiden Eintretenden 
eine erregte Stimmung, und in der Vorahnung dessen, was 
man beabsichtige, war sie selbst unruhig, dennoch vermied sie 
jede neugierige Frage.

Doch Irm a  konnte sich nicht länger 'beherrschen, mit 
dem Ausrufe: „Ach Tante, liebe Tante!" warf sie sich an 
den Hals der mütterlichen Freundin.

„Nun mein Kind," sagte diese beruhigend, „was gibt 
es den»? Was hast D u? Du weinst ja gar?"

Auch Arthur war aufgestanden und näherte sich der 
alten Frau. Er erklärte ihr mit schlichten, herzlichen Worten, 
wie er Irm a  kennen gelernt, wie sie gegenseitig Liebe für 
einander gefaßt, und wie er nun im Begriffe stehe, beim 
Onkel Jrma's, dem Herrn Pfarrer, um ihre Hand zu werben.

Dies letztere wurde ihm jedoch zu seiner größten 
Ueberraschung erspart.

Der Pfarrer war nämlich, nachdem ihn Roth ver­
lassen hatte, viel zu erregt, um seine Studien fortsetzen zu 
können, und trat unbemerkt in die Stube seiner Schwester, 
wo er die ganze Erklärung mit angehört hatte.

M it  freundliche», liebevollen Worten gab er dem jnngen 
Manne Bescheid. Er sei von der Tüchtigkeit und Ehrenhaftig­
keit Arthur'« überzeugt und ebenso davon, daß Irm a  an 
siiner Seite glücklich sein würde, ganz von der materiellen 
©eite abgesehen, daß sie nämlich eine günstige Versorgung 
gefunden hätte. Es läge ihm daher ferne, Arthur etwa ab­
weisen zu wollen —  hingegen könne er aber auch nicht ohne 
Weiteres seine Zustimmung geben, denn bezüglich Jrm a's 
walte ein besonderer Umstand ob.

(Fortsetzung folgt.)
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Verschiedenes.

—  S e lb s tm o rd  a u f  den S ch ien en . Am 2 *.
September hat sich in fiorncubiirg ein junger 2)2aim uor 
dem ausführenden Wien.Berliner Personenzuge auf bie 
Schienen geworfen. Dem 2)!anne wurde von den, daherbrau' 
senden Zuge der Kopf vom Rumpfe getrennt.

—  E in  G e n e ra l als A r b e ite r .  Gemäß dem 
A rt. Vt des FriedenSvertrages von Simonofeki ist China 
verpflichtet, 200 Millionen Tael dis zum 8. M a i 1901 an 
Japan abzuzahlen, und Japan berechtigt, bis dahin die im 
Kriege eroberte Festung W eihaiw ei mit einem Gebiete von 
2 0  Kilometern im Umkreis als Pfand zu behalten. Außerdem 
muß China den vierten Theil der 2 Millionen Tael betra- 
genden Unterhaltungskosten der japanischen Besatzung be­
streiten. Diese Besatzung, 6400 Mann oder eine Brigade 
stark, wollte uud konnte auch nicht die chinesischen Kasernen 
beziehen, da diese durchaus ungeeignet und meist sehr unge­
sund waren. Es mußten daher neue Kasernen gebaut und da­
zu chinesische Arbeiter angenommen werden. Unter diesen be­
fand sich auch, ohne daß die Japaner cs ahnten, der chine­
sische General Hs i n g ,  ein kluger und tapferer Krieger mit 
einiger europäischer Bildung. Er sah den Jap.n.rn  längere 
Zeit hindurch Alle« ab und verließ nachher unbeachtet W ti- 
hai-wei. Einige Monate später bemerkten japanische Offiziere 
zu ihrer Verwunderung, daß in der an der Straße noch 
Tschisu gelegenen Stadt Schu-Kuan-Tschi eine Kaserne ganz 
nach japanischem Muster gebaut und auch die dortige Gar­
nison ganz nach japanischem Vorbild gedrillt wurde. Da erst 
erfuhren sie, daß der chinesische General sich als einfacher 
Arbeiter verdingt hatte, um sie ungestört und »»beargwöhnt 
beobachten zu können.

—  D ie  ve rza u b e rte  M i t g i f t .  Vor zwanzig 
Jahren war „Professor Pagatelli" noch ein hübscher jungt r 
Mann und seine gluthvollen Augen, sein Tituskopf und seine 
Redegewandtheit bezauberten ein junges Mädchen aus guter 
Familie derart, daß die Leiliebte ihren Eltern, welche da­
mals wohlhabende Leute in Wien rooren, durchging und ihre 
bestürzte Familie zwang, die Einwilligung zu ihrer Heir. t 
mit dem „weltberühmten Eskamoteur und einzige» Concur- 
renten des Professors Herrmanu" zu g>ben. M it der M it ­
gift seiner Frau ausgerüstet, unternahm „P ro f. Pagatelli" 
unterschiedliche Kunstreisen und arbeitete so lange auf de», 
Gebiete der höheren Magie, bis alles Geld „verzaubert" 
war. I n  einer deutschen Stadt machte er das Kunststück: 
„D as Verschwinden eines lebenden Menschen —  ohne 
Apparat". Da« heißt —  er selbst verschwand spurlos und 
ließ seine junge Gattin hilflos in der Fremde zurück Frau 
Amalia G. — denn der „Professor" führte auch einen ganz 
gewöhnlichen bürgerlichen Namen —  reiste unter triften Ver­
hältnissen in ihre Heimatsstadt am Donaustrande zurück und 
wurde dort mit Schrecken gewahr, daß ihr mittlerweile ver­
storbener Vater nur Schulde» hinterlassen habe. Die Vcr- 
[offene mußte auch ihre M utter erhalten, aber sie atbettele 
sich trotzdem wieder empor und ist heute, wie das ,,Jllustr. 
W. E ." erzählt, die Inhaberin einet gut gehend n Damen, 
schneideret. Von ihrem treulosen Manne hörte sie während 
der laugen Jahre gar nichts mehr. Unlängst besuchte die 
brave Frau, welche ihrer Mutter die letzten Lebenslage noch 
angenehm gestaltet hatte, nach dem Theater ein Restaurant 
in der Leopoldstadt. Da tauchte im Locale plötzlich ein Manu 
in defektem Salonrocke auf bat die „hochverehrlichen An­
wesenden", eine Soiree in der Zauberkunst und Eskamotagc 
geben zu dürfen. Frau G. sank im Stuhle zurück, sie war 
einer Ohnmacht nahe. Der Wirtshauszaubcrer war —
Pagatelli  Als der Herabgekommenc absammeln gieng
und zum Tische seiner Frau kam, warf ihm diese einen 
Zehner auf den Teller. Gerührt wollte er die splendid 
schenkende Hand küssen, doch Frau G. entzog sie ihm and 
verbarg ihr Gesicht. Der „Zauberer" gieng fort. Seine 
Gattin wurde von ihrer Gesellschaft zurückgehalten, denn sie 
war schon im Begriffe. Demjenigen nachzueilen, der sie so 
herzlos im Stiche gelassen hatte. Das Zureden ihrer Freunde, 
sie möge ,ich von dem Leichtsinnigen nicht abermals aus­
beuten lassen, half nicht, denn Frau G. wandte sich au das 
oben angeführte B latt mit der Bitte, den betreffenden Zau­
berer durch Veröffentlichung des erzählten Borgaugs wissen 
zu lassen, daß seine Frau geneigt ist, ihm zu verzeihen und 
ihn aus seiner unglücklichen Lage zu befreien.

—  E in  I t ia b  im  P o la rm e e re . I» ,  Lause dieses 
Winters wird Nausen's Werk über seine Nordpol-Expedition 
fertig vorliegen. Ueber daS Verlagsrecht hat er mit einer 
Firma iu Christiania den Kontrakt abgeschlossen. Ganz be­
sonderes Interesse muß der Abschnitt bieten, der die denk­
würdige und in der Geschichte der Polaiforschuug ohne 
Seitenstllck dastehende Schltlleureise Nanseu'S und Jvhanscn's 
vom „F ram " aus gegen den Jiordpol uud zurück bis Franz- 
Josephsland behandelt. Was die beiden Männer auf dieser 
Reise zu erdulden hatten, davon gibt nachstehende Episode 
einen Begriff. Es war kurz nach der Ankunft bei Franz- 
Josephsland. Die beiden Polarreisenden hatten ihre zusam­
mengebundenen Kajaks mit darauf befindlichen Schlitten, 
Proviant und Munition am Strande gelassen und waren 
in s Land gezogen, um zu rekognoSziren. Plötzlich fragte 
Nansen, ob den» auch die Kajaks gut festgemacht feien, und 
als beide umkehrten, um sich davon^ zu überzeugen, sahen sie, 
daß die beiden Kajaks mit allen Sachen weit draußen aus 
dem Meere zwischen Eisstücken schwammen, ohne daß es 
eine Möglichkeit zu geben schien, sie zu erreichen. Entschlossen 
warf Nansen seine Kleider ab, mit Ausnahme der wollenen 
Jacke und der Hose, denn nackt würde er sofort erstarrt 
jein, und warf sich in das po» Eis gefüllte Wasser, um den

Kajaks nachzuschwimmen. „Thue es nicht! hatte Johansen 
warnend gerufen, hier gab es aber keine Wahl. Die Kajaks 
zu verlieren, bedeutete sichere» Tod, langsamen Hungertod. 
Nansen, der vielleicht fünf, vielleicht zehn Minuten geschworn- 
meu war, fühlte schon wie alle seine Glieder steif zu werden 
begannen, als er aii’j  Ziel kam. Nun galt cS, in die Kajaks 
zu kommen, aber steifgefroren, wie er war, wollte dies nicht 
glücken, und ec lag einen Augenblick still und fühlte, wie 
die eisige fin luu jm m er höher in den Gliedern stieg, viele 
Gedanken durchkr.uzten in diesem Augenblick flin  H irn : Er 
dachte an Frau und Kind — für deren Zukunft würde der 
Slvrthing sorgen, ■— an den „F ram " und au seinen treuen 
Kameraden am Strande, Johansen, der nun langsam zu 
Tode hungern mußte. Aber er machte noch eine äußerste 
Krastanstreiigung und es glückte ihm. indem er sich längs 
der Boote legte, das eine Bein auf die Kante zu bekommen 
und den Körper nachzuziehen. Für einen halb zu Tode ge­
frorenen Manu tvar es keine Kleinigkeit, mit den Kajaks 
aus den Strand zurückzukommen. Aber als er endlich dort 
war, wurde er von Johansen in einen Schlafrock gesteckt 
und von ihm so lange bearbeitet, bis das B lu t wieder in 
Bewegung kam. Am nächsten Tage war Nansen wieder 
frisch uud munter wie vorher. Auch Johansen hatte während 
dieser Schlittenreise Gelegenheit gehabt, das Wasser des E is ­
meeres näher kennen zu lernen. Als beide eines Nachts 
bemüht waren, ihre drei Schlitten über eine Spalte im 
Treibeise zu bringen, fiel Johansen — bei über 40 Grad 
Kälte — mit d-m halben Körper in's Wasser. Seine Kleider 
waren nach dem Herauskommen steif wie Glas. uud es 
dauerte einige Tage, ehe sie wieder weich wurden.

— Heiter auch in ernster Stunde. Man be­
richtet dem Linzer VolkShlatt: Wegen der Kindesmörderin 
Franziska Kloiber aus St. Wolfgang halte das Bezirksge­
richt S t. Gilgen schon im Frühjahre viele und ernste Arbeit, 
manchen Zeugen auch über die frühere Lebensweise der Ver­
brecherin auf der Alpe zu vernehmen. Auch die Liesl von 
der „Suißen Alm" am Schafberg, eine kernbraoe Sennerin, 
erhielt eine Vorladung. Den Zettel that sie, um ihn im Be­
darfsfall gleich zur Hand zu haben, in ihren Sekretär, d. i. 
den Schüsselkorb. . . Der G richistag graut noch kaum, da 
tummelt sich und schafft die Vorgeladene schon mehr als 
eine Stunde und doch hat sie kaum das Dringlichste fertig 
gebracht, als sie sich auf die Strümpfe machen mußte. „Halt, 
den Zettel muß ich haben I" Ein G riff nach dem Schüssel- 
heim uud noch ein Ruck, der Zettel steckt im sichersten Ge­
wahrsam, neben dem pochenden Herzen, hinterm Mieder. 
Die festgesetzte Stunde schlägt und mit hochgerötheten Wangen 
tr itt die Liesl in die Amtsstube, wo über Leben und Tod 
einer Kameradin verhandel' werden soll,! I —  Die Zeugin 
sieht lauter ernste Mienen beim Richter wie bei den Vor­
gerufenen. Nun wird ihr Name verlesen, sie meldet sich, 
reicht b iii Zettl hin, der momentan wahre Wunder wirkt. 
Wer ihn in die Hand bekömmt uud mochte er die strengste 
Amtsmiene aufgesteckt haben, verfallt dem Lachkrampf 
und gibt das Zauberpapier dem Nebenmann! Endlich be­
kommt ihn die gute Lieft wieder und nun begreift sie die 
Heiterkeit: sie hat über die gestern verhandelte „braunweiß- 
gekreuzte Kalbin" den gemeiudeämtlichen Viehpaß erwischt l 
 Steigst D u Leser über die Eiscnau auf den Schaf­
berg, so hüte Dich auf der „Suißen-Alm" das W ort Vieh­
paß zu sprechen, denn dies macht die herzensgute Liesl im 
Ernste bös. -----------------

5ftnf=Cljroitik des lr. k. Amtsgerichte 
St. gölten.

Verhandlungen Am 9. Oktober um 10 Uhr - Josef 
Weninger, Hausbesitzer in Marktl, wegen C rida ; um 3 Uhr: 
Josef Eitler, Hausbesitzer in Höstgaug, wegen Diebstahl. —  
10. um 9 Uhr: Franz Fink. Wirthschaftsbcsttzer aus Laich, 
wegen Diebstahl; um 7 210 U h r: Theresia Weitz, Mufiferin 
aus Cyodau, wegen Dievststahl. —  13. d. um 9 U h r: Olga 
B i cf, Magd ane Stockeiau, wegen Diebstahl,

Vom Kücherlisch.
) ( 3 l l t  t l ' f i u t c n  A c i l U  3llustrirte« ijsterreichiche« Fa- 

milieuBiatt. Verlag Sari Fromme, Wien. Die eben erschienene N r 18 hat 
eine» ebenso reichen als interessanten und zeitgemäßen In h a lt .  Der mo­
derne Roman von F. v. Kapfs Essenther „Versorgung," zeigt die beliebte 
Verfasserin auf der Höhe ihre« Können« ; sie entrollt ein lebensvolle« Ge- 
selljchasiSbild, da« außerordentlich fesselnd ist. Der zu Nero'« Zeit spielende 
und nun zum Abschluß lammende Roman „D a« Kreuz im  S tu rm " von 
Hugo Asti Leonhard schildert m it brennenden Farben den Sieg de« Shti- 
slenthum» über da« Heidenlbnm und ist von großer parkender Wirkung. 
La»  Onida, der bedeutendsten englischen SchrislsleUeri» der Gegenwart, 
beginnt eine Novelle „D on  Gesnatdo," welche die Spannung erregt und 
ans die Forts, tznng begierig macht. E in Artikel über den kürzlich verstor 
denen französischen Dichter Edmond de Gonconrt und Auszüge an« seinem 
köstlichen Tagebnche sind de« allgemeinen Interesses sicher. Eine hübsch 
geschriebene Plauderei „Zw e i Geißel» der Großstadt." Staub und Lärm, 
wird jedem Großstädter zur Seele spreche» und sollte gewürdigt werde». 
Sehr actuell ist R. Schneider'« Aufsatz „D a«  Ganze der Polarreisen," in 
welchem der jahrhundertlauge Kampf um den Nordpol in anregender 
Weise dargestellt wird. Aus Grund eine» unlängst erschienenen Buche» 
von Flammarion, dem populärsten Astronomen unserer Zeit, macht im« 
A. Stein in dem Artikel „Weltuntergang," der ebenso amüsant cl« be­
lehrend ist m it de» wissenschajllicheu Hypothesen bekannt, die sich m it dem 
Ende der Erde beschäftigen. E in  m it Bildern geschmückter Artikel erzählt 
nn« von der „Nordischen K u ltu r."  Prächtige Gedichte habe» Prinz Schön- 
aich-Sarolath, Fraungruber u. A. beigesteuert. Zudem finden w ir Repro- 
dnctionen hervorragender Gemälde, Mittheilungen au« verschiedenen Ge­
bieten de« Wessen« und Leben«, eine graphologische Rubrik, eine Schach, 
und Räthielecke rc. Da« Abonnement diese« besten, sehr empsehlenswerthen 
belletristischen Organe« unserer Monarchie betragt nur 1 fl. vierteljährig. 
M an abontillt in allen Buchhandlungen, sowie direkt in der Administra­
tion von „ Im  trauten Heim," Wien, I.  Graben 29.

Liugesev-et

Foulard-Seide 60 Kr.
W  fl. 9.36 P. Me«. — japanesische, chinesische ic. m den neuesten Dessin« 
und Farben, sowie schwarze, weiße und farbige H en n e b c rg .L e id e  cti 
86 kr. 61« fl. 14 66 p. Met. — glatt, gestreift, kartiert, gemustert, Damast, 
ic. (co. 840 versch. Qual, und 8000 oersch. Farben, Dessin« K.) Port«, 
■ad it« ia r fr« l In« Hau. — Muster umgehend. Doppelte« Crtes««*, 

nach der Schweiz. |

Seiden Fabriken G. H e n n e b e r g , . n .  *,«.), Zürich. 

Y o f o ^ \ ' \ w i ^ s s \ w  Ä a w \ e  -^ X \x e \ \e .

KRÜNDORF™
anerkannt bester Sauerbrunn

Brunnen-Unternehmung Krondorfbei Carlebad.
Y o rrä th if in  den

ItaaliasserliaMliuitBB. Apotheken. Restaurationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen nnd Umgebung bei den H arre* 
M O RITZ PAU L, Apotheker n. Q O TFR IED  FRIES8  Wwe., Kaufm ann

—t̂ Zuiai
H a u p tn ie d e r la g e  : W

V I. M ariah  lfc rs trtse e  89,

5 -Ai mm\ m m m m mmm m m m m E

Specialität
in

E i e r -

i
etc. etc.

Grosse Ersparnis!
Eine Portion Snppenelnlage 

körntet nur 1 kr., Zuspeise 4 kr.

I l  b l t i i  I» allen Hanllingia.

H . J a g e r s b e r g e r ,
W aldhefen a. d. Ybbs.

Wocheumarkts-Getreide-Preise.

Spanferkel 
Gest. Schweine 
Sptromehl 
Mundmehl 
Semmelmehl 
Pohlmehl 
Arie«, schöner 
HauSgrieS 
Graupen, mittlere 
Erbsen .
Linsen .
Bohnen . ,
Hirse 
Kartoffel 
Eier 
HUhner 
Dauben 
Rindfleisch 
Kalbfleisch 
Schweinfleisch . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmalz 
Rindschmalz .
B utter .
M ilch, Obrr« .

» kuhwarme . 
r. abgenommene 

Brennholz, hart nngeschw. 
.  weiche» .  .

. I  Stück 
. 1 Äilogr.

-

Vs Hektoliter 
. 3 Stück 
• 1 .
. I  Paar

Äilogr.

1 Liter

Ä.-M,

kr.
60
43
17
16
14 
12 
16
15 
24 
26 
28
16

60
10

60
60
60

76

08
24
8
6

70
40

-

kr.

48
16
13
12
10
16
16
21
28
28
16
18

10
65
34
64
58
60
44
76
17 
90
18 
10
6

60
60

Amtlich erhoben
U m

i s s  
8 -

55

§ 1 
S 5
e 04 
5

l i h
®-°°

Weizen Mlttelprei» >/s Hektol. 
Korn „ . . „ 
Berste .  . . .  
Hafer .  . „

fl. I Ir. 1
2 , 8 t  
2 62 
2 53 
1 90

P. i h.
7 , 80 
6 75
6 75
7 35

" |
7 30
6 I 50

» | S

victualienpreise ü
89 »'

s I



Fahrplan fü r  die
'ocalbahn Waidhofcn a. d. Mbs- Groß-Hollcnstein

G ü tig  vom 1. October 1896. ie geehrten Damen auf 
itb billigen

&  Kinderhüte

billigst berechnet.

litj, Modistin,
öbf>«, W asservo rs tad t 15 

er Haltestelle.)

's s t  e r r a t e ’

(5 NR/,
GtscHümt IttBWKSMk««

!#KÖNIG 061IRREICTISCHER

M . - n e i i i i n g -  • 
K l . - R e i f l i n g  • 
K a s te n r e i th  - - 
W e y e r  . . . .  

G a fle n z  - - - 
O b e r la n d  • - - 
S ta d t  W a id h o fe n  H  
W a i d h o f e n

L a n d l - - -
H ie f la u  • - -
H ie f la u  - . •
G a ta tte rb o d e n  - 
G esäuse E in g a n g  
A d m o n t • . .

S e l z t h a i  < ■

*  Verkehrt nur jeden Sonn- und Feiertag, jeden Freitag und an Waidhofncr Wochenmarktstagen.

Die Nachtzeit von 6 Uhr Abende bi» 5 Uhr 69 Minuten Früh ist durch litte Ziffern kenntlich gemacht.



Nr. 4L „Bole'von der Abbs. 11. IaluWNli.
Verschiedenes.

2 8 .
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der

— Selbstmord auf den Schienen. Am
September hat sich in Rorntubiirg ein junger Manu 
dem auesahrenden Wien.Berliner Personenzuge auf 
Schienen geworfen. Dem A> 
senden Zuge der Kopf vom

— E in  General 
A rt. V[ des FriedenSvertra 
verpflichtet, 200 Millionen 
Japan abzuzahlen, und Ja 
Kriege eroberte Festung We 
20 Kilometern im Umkreis 
muß China den vierten The 
genden Unterhaltungskosten 
streiten. Diese Besatzung, 
stark, wollte und konnte oud 
beziehen, da diese durchaus 
fund waren. Es mußten dal 
zu chinesische Arbeiter angen 
fand sich auch, ohne daß bii 
fische General Hs i u g ,  ein 
einiger europäischer Bildung 
Zeit hindurch Alle« ab und 
hai>wei. Einige Monate spät 
zu ihrer Verwunderung, das 
Tschifu gelegenen Stadt Sch 
nach japanischem Muster get 
nison ganz nach japanischem 
erfuhren sie, daß der chim 
Arbeiter verdingt hatte, um 
beobachten zu tonnen.

— D ie  verzanbe 
Jahren war „Professor Pag 
Mann und seine gluthvollen 
Redegewandtheit bezauberten 
Familie derart, daß die Be 
mal« wohlhabende Leute in l 
bestürzte Familie zwang, di 
mit dem „weltberühmten E« 
renlen de« Professor« Herrn 
gift seiner Frau ausgerüstet 
unterschiedliche Kunstreisen 1 

Gebiete der höheren Magi 
war. I n  einer deutschen S 
„D as Verschwinden eine«
Apparat". Da« heißt —  e 
ließ seine junge Gattin hilft 
Amalia G. — denn der ,.P 
gewöhnlichen bürgerlichen ’JZc 
hältnissen in ihre Heimatssto 
wurde dort mit Schrecken ge 
storbener Vater nur Schulde 
lassene mußte auch ihre M i 
sich trotzdem wieder empor u 
W. E ." erzählt, die Jnhabe 
schneideret. Von ihrem treu! 
der langen Jahre gar nicht 
brave Frau, welche ihrer SDZ 
angenehm gestaltet halte, na 
in der Leopoldstadt. Da tam 
in defektem Salonrocke auf 
wesenden", eine Soiree in de 
geben zu dürfen. Frau G. st 
einer Ohnmacht nahe. Der
Pagatelli  Ai« der He
und zum Tische seiner Fra 
Zehner auf den Teller. 6 
schenkende Hand küssen, doch 
verbarg ihr Gesicht. Der 
Gattin wurde von ihrer Gest 
war schon im Begriffe, Den 
herzlos im Stiche gelassen hatt 
sie möge ,ich von dem Leict 
beuten lassen, half nicht, dem 
oben angeführte B latt mit de 
berer durch Veröffentlichung 
zu lassen, daß seine Frau gei 
ihn au« seiner unglücklichen '

— (Sin lOab im P  
Winter« wird Ransen's Wer 
fertig vorliegen. Ueber das 
Firma iu Christiania den Ko 
sondere« Interesse muß der ! 
würdige und in der Geschi 
Seitenstück dastehende Schlitte 
vom „F ram " aus gegen den 9 
Josephsland behandelt. Was 
Reise zu erdulden halten, bai 
einen Begriff. Es war kurz 
Josephsland. Die beiden Po 
mengebundenen Kajaks mit 
Proviant und Munition am
in ’« Land gezogen, um zu _ . . . .
Nansen, ob denn auch die Kajaks gut festgemacht feien, und 
al« beide umkehrten, um sich davon  ̂zu überzeugen, sahen sie, 
daß die beiden Kajaks mit allen Sachen weit draußen aus 
dem Meere zwischen Eisstücken schwammen, ohne daß es 
eine Möglichkeit zu geben schien, sie zu erreiche». Entschlossen 
warf Nansen seine Kleider ab, mit Ausnahme der wollenen 
Jacke und der Hose, denn nackt würde er sofort erstarrt 
jein, und warf sich in das poi, Eis gefüllte Wasser, um den

Kajaks nachzuschwimmen. „Thue es nicht! hatte Johanscu 
warnend gerufen, hier gab es aber keine Wahl. Die Kajaks 
zu verlieren, bedeutete sicheren Tod, langsamen Hungertod. 
Nausen, der vielte cht fünf, vielleicht zehn Minuten geschwom­
men war. fühlte schon wie alle seine Glieder steif zu werden 
h e n n m ir i i  ofs er o i i ’ s  Riet kam. Nun aalt ,S. in die Kajak«

Lingese«r»et

Foulard-Seide 60 Kr.
H* fl. 9.35 P. Met. — japanesische, chinesische ic. in den neuesten Deflin«
,mK (n+nla (Alnnrei WieiAa uttK (»yfilr,*

R urzgefasste ggem erßungt« tißer den 
D lg e n -A a ffe e

5 > r . S c h u m a c h e r ,
k. f. Prof. der Staatsarzneikunde u. k. k. Sanitätsrath.

Der Leigen-Kaffee ist unter den Kaffee-Surrogaten, 
deren Z ah l nicht unbedeutend, bas einzige, dessen v e r­
brauch in  der Neuzeit auffallend zunimmt.

A ls Gründe htefür gelten:
V  E r w ird  einzig und allein aus der all- und wohl­

bekannten Leige erzeugt; diese Einfachheit ist es aber, 
die ihm den Vorzug sicherstellt gegenüber den unzähligen 
Geheimmifchungen, die bei anderen Surrogat-Mischungen 
häufig eine verdächtige, ja  unwürdige Rolle spielen.

2. Sein reicher Gehalt an Fruchtzucker weist ihm 
den platz in der Reihe der Nahrungsm ittel im  wahren 
Sinne des Wortes an, während Kaffee und Thee Genuss- 
m itte l sind, das heiß t: wesentlich als Reizmittel für die 
Nerven dienen. L ine  Mischung von Leigen-Kaffee und 
echtem Kaffee bewerkstelligt daher eine Vereinigung des 
Nahrungs- und Reizmittels.

3. Dessen anhaltender Genuss gefährdet die Ge­
sundheit nicht im  geringsten, ja  bet K indern, bei reiz­
baren und m it einem (ehr beweglichen Gefäß-System 
begabten Ind iv iduen , bei Brustkranke», dürfte er dem 
ungemischten indischen Kaffee vorzuziehen fein.

*. h a t er einen dem gezuckerten Kaffee ähnlichen, 
angenehmen Geschmack, woraus sich eine Ersparnis an 
Zucker ergibt.

6. Kom mt er weit b illige r als der Kaffee zu flehen, 
ein Umstand, der wohl in der Jetztzeit die volle W ür­
digung verdient.

6. E rhä lt der indische Kaffee durch Mischung m it 
Leigen-Kaffee..einen volleren Geschmack, weshalb viele 
Familien in Österreich - Ungarn diese Mischung dem 
alleinigen Kaffee vorziehen, ohne einmal durch peconiäre 
Verhältnisse hiezu bewogen zu fein.

A uszug  aus Jßt- 45 
„W iener mebftln. Presse"

born 8. .November 1874.

mein

j Echter Leigen-Kaffee
ist der vortrefflichste Zusatz zum Sehnen-Kaffee, 
welchen er voller und besser im Geschmack, 
gesünder und nahrhafter macht.

Eine kleine Beimischung meines (ödsten 
F e ig e n -K a ffe e s  zum gemahlenen Bohnen­
kaffee gibt dem Getränke die schönste gold­
braune Farbe, m ildert die aufregenden Eigen­
schaften des Bohnen-Kaffeeo und hebt dagegen 
seinen Wohlgeschmack, fein Aroma.

Bei richtigem Gebrauch meines (ödsten 
S e ig e n -K a ffe e «  w ird  bald Jeder finden, dass 
ihm der Kaffee besser bekommt, dass der aller- 
feinste Kolonial-Kaffee damit noch g e w in n t ,  
und dass selbst bei geringen, billigeren Kaffee- 

J Sorten, oder, wo n ur minder gute M ilch zur 
Verfügung ist, ein Zusatz meines ( ö d r te  n  
F e ige n -K c rffee s  den Geschmack verbessert* 

Nicht aber der Name thu t'o  und Nach­
ahmungen enttäuschen nur. Wollen Sie daher 
beim Einkauf Vorsicht haben und sich nicht 
durch ähnlich klingende Benennungen irre führen 
lassen. B itte , achten Sie darauf, dass jedes 
packet m it meiner Schutzmarke, dem B ildn is 
des T iro le r Helden 'Andreas Hofer, und m it 
meiner vollen F irm a versehen ist.

Ä n d re  H o fe r ,
in» . und f in ig l.  ifte rr, und gregberj ■ toscati. 

Hoflieferant.
F e ig e«  - K a ffe e  - F a b r ik e n : 

Salzburg Ire ilasstng
(Österreich). (Bayern).

u  t a  ch t e n

5>r. J ü u r e f t ,
vereidigten Gericht»- und handels-Ehernikers in B erlin , 
betreffend den w ert des A n d re  H o fe r 's rh rn  F e ig e n -  

A s f f r e s  als Kaffee-Surrogat.

Geeigneter als alle di» gerösteten vegetabilischen 
Stoffe, $. S . geröstete Ctchorienwurzel. Roggen u. f. w ., 
welche vielfachen Stoffe als Kaffee-Surrogate benützt 
werden, ist, ihres großen Gehaltes an Fruchtzucker und 
Dextrin wegen, die Feige Diesem Gehalt entsprechend 
muss auch ein nur aus Feigen dargestellter Kaffee zu­
sammengesetzt sein.

Der m ir zur Untersuchung übergebene Andre hofer'sche 
Feigen-Kaffee e n th ä lt:

I. Durch kochendes Wasser ausziehbare Nahrungsstoffe:
Fruchtzucker...........................................  66*28 Percent
D e x t r in .......................................................8 7^ „
Proteinstoffe  3*6o ,>
F e t t ............................................................0 71 „

I I .  Zellstoff und Samenkörner . . . W'26 „
I I I .  Aschenbestandtheile...........................  2 98 „
IV . W a f f e r ......................................................13*63 „

Gesundheitsnachthetlige Stoffe irgend welcher A rt 
sind j i i  dem Kaffee nicht enthalten. Meinem Pflicht- 
gemäßen, sachverständigen Gutachten gemäß ist der von 
Andre Hofer in Salzburg und Freilassing fabricierte 
Feigen-Kaffee ein n u r  a u s  re in e n  F e ig e n  in  fa d | -  
g rm ä s te r w e ife  h e rge s te llte s  e in p f r l i le n s w e ^ te -  
L a f fe r - S u r r o g s t .

Der oerfidiftte Aemifüt Saioer^önditte 

V r .  Z iu teh .

! » !

befinden sich in den meisten

S p e z e r e iw a a r e n - H a n d lu n g e n .

Itgicim I|i lim  Olli iui||tii|uju|mu)cii f  I»nngi|in m annt, Oie ]td) m it dkm 
Bube der Scde beschäftigen. E in mit Bildern geschmückter Artikel erzählt 
uns von bet „Nordischen K u ltu r."  Prächtige Gedichte haben Prinz Schön- 
aich Larolath, Frantigntber u. A. beigesteuert. Zudem finden w ir Repra- 
bitctioiien heroorragender Gemälde, Mittheilungen aus verschiedenen Ge­
bieten des Wissens und Lebens, eilte graphologische Rubrik, eine Schach­
tend Räthieleife tc. Das Abonnement dieses besten, sehr empfehlenswertsten 
belletristischen Organes unserer Monarchie beträgt nur 1 fl. vierteljährig. 
M an abo iitiiit in allen Buchhandlungen, sowie direkt in der Administra­
tion von „ Im  trauten Heim," Wien, 1, Graben 29.

Schweinfleisch . 
Schöpsenfleisch. 
Schweinschmal, 
Rindschmalz . . .
Butter . . . .  
Milch. Ober« . . .

•  kuhwarme . 
i  abgenommene 

Brennholz, hart ungeschw. 
» weiche» ,

1 Liter

».-M.

60 60
_ — 44
— 76 76

1 1 17
98 90
24 18

8 10
6 6

8 70 4 60
8 40 I 60



Nr. 41. ..Bote von d e r M b s " . 11. Jahrgang.
Fahrplan für die

'ocalbahn Waidhofen a. d. Mbs- Groß-Hollenstein
G ü tig  vom 1. October 1896.

S. 3151 G. 3153 G. 3155 E S t a t i o n e n G. 3152 G. 3154 G. 3158
2. 3. 2. 3. 2. 3. ac 2. 3. 2. 3. 2. 3.

5 11 918 543 ___ ab Gross-Hollenstein . . . a n 903 130 937
521 027 557 3 „  K le in -H o llens te in  . ,, 855 121 928
5 40 946 616 10 ,, Seeburg P. H . . . „ 1257 908
5r>0 956 628 12 „  O p p o n i t z ............................... g28 1250 901
6°9 1015 647 18 ,. Gaissulz P . - I I .......................... , 803 1223 g34
619 1025 701 20 ., Gst’adt-Y bbsitz „ 754 1244 g25
624 1030 706 22 ,, K re ilh o t P . H . . . . „ 748 1204 819
636 1038 723 24 ,, W aidhofen a. d. Y. (L.-B.) ,, 741 1157 812
643 1045 730 26 an Waidhofen a. d. Ybbs . ab 733 1140 800

1050 425
—

an W IE N  ab --- 545
745

240
335

Die Nachtzeiten von 600 abends bis 5 59 morgens siiij durch fette Ziffern gekennzeichnet.

Zur Saison!

Gefertigte erlaubt sich die geehrten Damen auf 

ihre äußerst geschmackvollen und billigen

Damen-, M ädchen-&  Kinderhüte
aufmerksam zu machen, und ersucht höflichst um de­
ren zahlreichen Zuspruch.

Modernisierungen werden billigst berechnet.

A n n a  jm ? , Modistin,
in  W -n d h o fc n .a . b. P b b « , W asservo rs tad t 15 

(nächst der Haltestelle.)

Auszug* aus dem Fahrplan der k. k. österr. Staatsbahnen.
(Gütig vom I. October 1896 bis 

R ichtung W a id lio je n — W ien.
auf Weiteres.)

R ichtung W ien  —  W aidhofen.

S  t  a t  i  0 n e n

K
ilo

m
e

te
r

s . - z .
s . - z . P.-Z P -Z . P .-Z .* P. Z. P.-Z. P.-Z.

S t  a t  i  o n  e n

P.-Z.
s . - z .

P.-Z. P.-Z.
s .-z P.-Z.

S.-Z. P.-Z.
P.-Z. S.-Z. P.-Z. P.-Z. s . - z .

902 902 920 914 930 918 913 912 117 3 13 19 305 313 101 11
102 314 20 320 14 18 4 12 917 917 913 919 919 901 901 911

(Masse 1. 2. 1. 2 . 3. 2. 3. 2. 3. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 3 . Classe 1. 2 . 3 . 1. 2. 3 . 1. 2 . 3 . 1. 2 . 3 . 1. 2. 3. 1. 2. 3 . 1. 2. 1. 2 . 3.

W a id h o f e n
443 413 6 68 1 0 " 119 5 13 5 13 I V 1 W i e n ........................ 545 745 9 M 2 40 3 35 6 9 10 1 0 »

S o n n ta g b e rg  • • 4 — — 70 11 1 " 52o 5 20 — R e k a w in k e l • • — — — 339 — 6 ° ° — 11°
R o senau . . . . 7 — — 712 1 1 ° ,33 5 25 5 25 1 2 1 N e u le n g b a c h  • - . 6 44 — 10 33 43 — 720 — 1125

H ilm -K e m a te n  • - 9 — — 717 1 1 " ,38 B 29 529 1 2 “ S t  P ö l t e n  . . . an 718 g 6 » l l 9 440 4*8 8 1 1 0 " 1 2 '
K r ö l le n d o r f  • * • 13 — — 7 " 1 1 " ,45 535 535 — S t .  P ö lte n  - - - ab 72s 9 3 l l 10 5 ° 4  so 8 10 1 0 » 12 «
U lm e r fe ld  . . . . 16 — — 7 33 1124 , 5 3 B " 542 1 2 " M e l k ........................ 8 3 — 12 540 5 " 853 — 1 2 «

A m s t e t t e n  - - - 24 5 10 5 10 740 1135 2 ° 553 553 1 2 " P ö c h la rn  • • • • 8 15 — 1 2 " 5 ° 8 5 " 9 ° - 4- 1 2 "

A m s t e t t e n  ■ • • — 5 io 5 21 758 I 2 18 2<a 6 26 f i 52 2 4I P ö c h la rn  • * • • - ab 8 " — 1 2 ’ ° 6 527 9 “ — ' 1 2 ° °
K e m m e lb a c h -Y b b s  > • " * n 41 — 553 g±S 1 2 " 318 6 " __ 3 ° ; K e m m e lb a c h -Y b b s 8 " 95° 1238 6  24 5 41 933 — 1 "

P ö c h la rn  . . . . 55 — 6 11 343 l 7 3 " 71° 724 323 A m s t e t t e n  • - - an 9 » IO 9 1 ’ 6 ° : 5 59 1 0 ° 1 1 » 1 "

P ö c h la rn  - - - - — — 6 12 g 44 1» 3 39 730 7 25 324 A m s t e t t e n  ■ ■ . ab 1 0 32 1 0 32 36 7 1 7 l 1122 1122 2 33

M e l k ........................ 64 — 020 8 57 ,23 3 53 743 — 338 U lm e r fe ld  • • • ] 0 44 1 0 44 3 " 712 712 ---- ---- 2 «

S t .  P ö l t e n  - . . 8 8 6 20 708 9 30 2 8 437 g2« 8 4 .2 K r ö l le n d o r f  • • • 1 0 52 10°« 3» 720 720 — — ----- —

St. Pölten - - - — 6 23 713 933 2 24 443 8 3, 8 3 417 H ilm -K e m a te n  • - 1 0 59 1 0 59 332 727 727 ---- ---- 2  55

N e u le n g b a c h  - - 1 1 0 — 750 1 0 1 3 ' 520 9 I 4 8 - ° 453 R o se n a u  . . . . 1 1 ° 1 1 ° 337 732 733 — — 3
R e k a w in k l - - - 124 7 0 8 w ---- 331 ----- 940 — 518 S o n n ta g b e rg  • • l l 10 l l 10 3 'S 733 738 ---- — —

W ie n .................. 148 735 9 ° I O 50 4 2 5 6  30 1 0 40 9 .5 6 Waidhofen - - l l 15 1 1 '° 3 49 744 744 1 1 °° 1 1 °° 3 °

Richtung A nistetten—L in z. R iehtung L in z  -Am stetten.

S t a t i o n e n
P.-Z.

12
P Z

15
P.-Z.

17
P.-Z.
117

P. z.
13

P.-Z
19

! S.-Z.
305 S t a t i o n e n

P.-Z.
12

P. z.
2 0

P.-Z.
14

S.Z.
306

P.-Z.
18

P.-Z.
16

S.-Z.
4

Classe i . z. :s. 1. 2. d. 1. 2 . 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. Classe 1 2 . 3 . 1. L. 3 . 1. 2. 3. 1. 2. 1, 2. 3 . 1. 2. 3. 1 . 2 .

A m s t e t t e n .....................................ab 148 520 913 1 ,43 135 6 " 6 3 L i n z .............................................................ab 1 2 42 6 1 2 " 3 12 3 53 8 " 5 "

M a u e r - O e h l in g ................................................. p » 5 3» 923 1 1 54 140 7® — K le in m ü n c h e n ................................................. 1 2 54 6 11 12 28 3 2o 4 4 8°« —

A s c h b a c h ............................................................. 2 “ 5 42 930 12 1 153 7 15 — E b e ls b e r g ............................................................. — 6 » 12  32 — 4 » 9 —

K r e n n s te t te n ....................................................... — 5 4“ 9 38 1 2 y 2 l 723 — P i c h l i n g ............................................................. — 6 2o 1 2 37 — 4 u 9 « —

S t. P e te r - S e i te n s te t te n ............................... 2 18 5 " 945 1 2 » 2 8 730 (•25 I 4 6  25 1 2 " —  • 4 iu 9 11 —

S t. Jo h a n n  in  E n g s t e t t e n ......................... ---- 6» g 52 1 2 23 2 15 7 3 7 ---- E n n s ......................................................................... l 12 6 33 12  50 3  33 428 9 20 —

H a a g .................................................................... 2 31 6 " 957 1 2 88 2  24 742 ---- E n n s d o r f  ............................................................. — 6  38 1 2 55 — 433 9 “ —

M a rk t  H a a g ........................................................ — 6 15 IO 3 1 2  34 231 743 ----- S t .  V a l e n t i n .................................... an J22 6 15 l 2 341 440 933 6 1

U n te r w in d e n ............................................................. — 622 1 0 » 1 2 41 2 38 750 — S t .  V a l e n t i n ...............................ab ] 28 6 " 1 » 342 4 5 5 940 6 *

S t .  V a l e n t i n .........................- 'a n 2 47 6 30 1 0 » 1249 2 40 8 4 6 44 U n te r w in d e n ....................................................... ---- 6 67 120 — 5 ° 950 —

S t .  V a l e n t i n ..................................... ab 2 f,° 6 38 1 0 " l 1 2  58 8 9 6 45 M a r k t  H a a g ....................................................... — 7 6 128 — 5 13 9 " —

E n n s d o r f  ............................................................. __ 6 40 1029 l 9 3 ° 8 17 — H a a g ................................................................... p O 712 1 " — 5 " 1 0 ° —

E n n s ......................................................................... 3 6 51 1 0 34 J14 312 g22 6 54 S t. Joha nn  in  E n g s te t t e n ......................... ----- 7 " 141 — 526 1 0 " —

A s te n  S t.  F lo r i a n ........................................... 3 ° 6 69 1 0 43 ,2 2 3 " 8 " — S t. P e te r - S e i te n s te t te n ............................... J5» 721 148 4 5 533 1 0 " —

P i c h l i n g .............................................................. — 7 4 1 0 48 127 320 8 " — K r e n n s te t te n ....................................................... — 731 165 ---- B4° 1 0 " —

E b e ls b e r g ............................................................. — 7 ° 1 0 63 ,32 331 8 41 — A sch b a ch  ............................................................. 2 n 738 2 2 ----- 548 1 0 " —

K l e in m l in c h e n ................................................. 3 18 7 13 1 0 " ,8 0 3 3 5 8 44 — M a u e r - O e h l in g ................................................. 2 18 745 2 9 ----- 566 1 0 39 —

L i n z .............................................................an 3 " 723 l l 8 ,4 6 340 8 54 7 12 A m s t e t t e n ................................................ 2 27 754 2 18 424 6° IO48 647 |

R ichtung W aid h o fen — Selzthal. R ichtung Selzthal— W aidhofen.

t  i  o n  e n
p. z.
911

P.Z.*
927

P. Z.
917

P. Z.
913

P. Z.
9 19

8 . Z.
901 S t a l l o n e

8 . Z.
902

P. Z.
9 2 0

O.-uP-S.
9 80

P. Z.
9 1 4

P. Z.
9 3 0

P. Z.
9 18

P. Z.
9 12

C lasse

W a i d h o f e n  • ° 
S ta d t  W a id h o fe n  H . 
O b e r la n d  . . . .  
G a fle n z  . . . .  
W e y e r  . . . .  
K a s te n re i th  • • 
K le in r e i f l in g  • • 
K le in r e i f l in g  . • 
W e isse n b a ch  • • 
G ro s s re if l in g  . . 
L a n d l . . . .  
H ie f la u  . . . . 
H ie f la u  . .

G s ta tte rb o d e n  • • 
G esäuse E in g a n g  • 
A d m o n t . . . .  
S e l z t h a l  • . .

ab

an
ab

an
ab

2
9

12
18
21
24

38
49
53
59

6 8
76
82
96

1.2 .3 . 2. 3.

3 13

3 33

3 "
3 40

3 "
4
4 “
4 2 9

4 4 7

4 55

5 5
5 1 3

5 2 9

541

5 ° 3 

614

729

734

759

811
817
g 22

1.2.3. 1 .2 .3 . 2 .3 .

H I T
1121
1139
l l 44
U55 

121 
1 2 ° 

1215 
12 37 
1 2 "  

l 2 
112

l 14
^80

l 42
154 

215

qf.3u
417

4 "  
4 4 7  

540 
534
B52

G 1
6 11
G 16
G»4

G47
7
7 "

7  60 
75 5

8 19

8 2°
8 38

844
8 ° °

1. 2.

11°

12"
V 239

J28

1.27

21
218

C lasse

ab

1. 2. 2 T 3  2. 3. 1 .2.3. 2. 3. 1 .2 .3 . 1. 2.3.

S e l z  t  h a 1 . . . .
A d m o n t ...........................................„
G esituse E i n g a n g .........................

G a t a t t e r b o d e n ...............................
H i e f l a u .............................................. an
H i e f l a u ..............................................ab
L a n d l .................................................
G r o s s r e i f l i n g .....................................
W e is s e n b a c h ....................................
K l . - R e i f l i n g .................................. an
K l . - R e i f l i n g .............................ab
K a s t e n r e i t h ...............................„
W e y e r ...........................................„

G a fle n z  .................................... „
O b e r l a n d .....................................„
S ta d t  W a id h o fe n  H  • - • • „  

W a i d h o f e n  ...............................

2 1 9

2 87

3 11
3 12

353
4 3

4 "

5 58 
6 5 
611 
6 "  
629 

6 "  
6 58

418
429

4 "
5 11
541
558 

6 °  
6 "  
6  24 
6  29

648 
6  52

814 
8 28 
843 
8 "  

9 
9 9 
927

9 48 
9 68 

10°  

1 0 11 
1 0 24 
1 0 2» 
104°  
1Q49

i 2 22
1 22 9  

12»° 
1 2 48 
1 2°8 

1 “  
115

218

2 40

2 ° °

34
319
321
S 88
340
357
4 1s

422

4 28
4 34
440

4 "
67
5 10

816 
8 "  

8 ° '  

9 11
029

9 ”
9*7

9 "
10"

10“

10"

10"
11'

11»
11"

11"

*  V e rke h rt n u r  jeden  Sonn- und Fe ie rtag , je den  F re ita g  und  an W ochenm arktstagen.

Die Nachtzeit von 6 Uhr Abende bis 6 Uhr 69 Minuten Früh ist durch fette Ziffern kenntlich gemacht,



5h. 41. „Bolc von dcr Abbs." h. 1 n n  I

Jagd- u. S (hei beuge wehre

aller Cystemo und Calibor als:

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
Toplever, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etc. e m p fie h lt  u n te r  G a ra n tie  f ü r  e le g a n te  u n d  d a u e rh a fte  

A r b e i t  sow ie  ta d e llo s e n  S c h ro tt-  u .  K u g e ls c h lis s

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, E inpassen von W echselläu fen , Um änderungen, Um schäftungen 
etc. werden zu den m assigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.) 

I l lu s t r ir te  Preiscourante gratis u n i franco.

Großes Lager aller Gattungen 
nur solid gearbeiteter

übel
eigener E rzeugung

bei

Müller,

0 
0 
0  

0  

0  

0  
0  
e 
o  
0 
0  
0 
0 
0 
0  
0 
0 
0  

0 
0 
0

sei 
0  
0  

0

I

Bau- und Möbeltischler 
L in z . M arienstrasse 10, L in z ,

T T  e 'b e r n . a . ih . m e
non B ra u ta u s s ta t tu n g e n  und completen M ö b -  

I i i l i i . g r » .
Jllustrirtc Preis-Cou :uic itub Zc chnnNgen von vor­
rätigen, vollständig ,pi]aiiiauugi|idltcn Speise- und 
Schlafzimmern ane 'Jlustli.nim und Eichenholz werden 

portofrei zugesendet.
Großes Lager billiger, stilgerechter M ö b e l f ü r  
S o m u ie rw o h n n u g e u  aus gebeihtem und lackirtem 

Holze.

OlierBaliie jeder Garautle. Billigst gestellte Preise.

A uch  stehen vo lls tän d ig  zusam m en­
g e s te llte  Z im m ere in rich tu n g en  zu r A n ­

sicht b ere it.

I

I
0

iUjiiiiif-JIomade
ans der Auen Uung f. Gesundheit n. Avnnfeu. 
pflege ,. e iu u g a rl 18U0 p re is g e k rö n t ,  
ist nach diztl. f l ,  guiachliing u. durch laiifmbc 
von Dankschreiben aiierfamit, da- e in z ig e  
e r is lis t ie re n d e , w ir k l ic h  reelle u. un- 
fchad i tv l i t t e l ,  hei Damen u. Herren 
einen v o lle n  u. tp p ig e u  Haarwuchs  
iu rrNele», d. A usfa llen  der H a are , wie 
Wchuppeobtlbung sofort zu beseitigen; 
auch erzeugt dies. schon b. ganz lang. Herren 
einen trä ft.  S ch n u rrb art. Garantie f. 
I t fv lg  sowie Unschädlichkeit. Ziegel 80 It., 
b. Postverfendung »der Nachnahme VO It.

ft. Hoppe
W IEN, XIV.. Zinkgasse 22.

Der beste und gesündeste 

‘ Caffeezusatz
is t  d e r

S c h w a l b e n c a f f e e
von

A. W iletal in Mank.

«i Mm & m  II
? S S  ■ s

r S r i s s s

F  ,

S lk lie r  S a m e  I I
fotografische Kunfianfialt 

in Waidhofen a. d. Ybbs,
nur obere Stadt, Oehlberggasse 6 , im eigenen Hause 

Zugang neben ReichenpsaderS Kausinann»gejchast.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
Arbeiten, In feinster und moriernetfT Ausführung. 

e R e e ll und m ögliche i b illig .

AüöHslDnen täglich, hei jeder Witterung, auch Sonn- uni Feiertag 700 ™ eis aheuis,

i H M
Zur Merßst- «L Winter-Saison {

empfehle mein reichhaltiges Lager von Neuheiten in

XDamenconfection
als

Jaquets, M äntel, Capes

Julius Waumgarteil,
W a id h o fe n  a. d. Y bb s , O b e re r S ta d tp la tz  15.

;s Auch nach Mass in jeder beliebigen Fapon.

i# # e # e e @ e e # e e # e ® # e # i

M Ü H LEN

Zur Obstverwertung. Zur Weingewinnung. M O
P P F C C T M  f ü r  O b s t - M o s t  
ä l i l d d d l j l l  fü r  T ra u b e n -W e in

m it  c o n t in u ir l ic h  w irk e n d e m  D o p p e ld ru c k w e rk  u n d  D r u c k k r a f t r e g u l ir u n g  „ H e rc u le s “

garantiren höchste Leistungsfähigkeit bis zu 20 Prozent grösser als bei 
allen anderen Pressen.

O b s t -  u n d .
T  r  a, "u. "fo e  n -

T ra u b e n re b le r, (A bbeerm aschinen), 
complete M O S T E R E I - A N L A G E N ,  stabil und fallt bar.

Saft-Pressen, Beerenmühlen zur Bereitung von Fruchtsäften,

Döir-Aparate für Obst- und Gemse, Obst-Scüäl- und SchueiiemascMueii,
neu este  selbstthätige P a te n t-R e b e n -  u n d  P liu n z e n s p r itz e n  „S yphon ia"  

fabriciren und  lie fern u n te r  G a ra n tie  a ls  S p e c ia l itä t  in  n e u e s te r, v o rz ü g lic h s te r ,  b e w ä h r te s te r ,  a n e rk a n n t  b e s te r  f 'o n s t r u c t io r

PH. M A Y F A R T H  &  Co.
ka iie r l. kbnlgl. ausschl. prlv .

F abriken  la n d w irt. Maschinen, Eisengiesserei und Dam pf Ham m erw erk
W IE N , I I . ,  Tftborstrds.se N r. 70 .

Preisgekrönt mit über 390 goldenen, silbernen und bronzernen Medaillen.
Ausführliche Kataloge und zahlre iche Anerkennungschreiben g ra tis . V e rtre te r und Wiederverkäufen erwünscht.

%  Echt orientalischer Feigen-Kaffee, J
Fabrik: M . F I  A L A  ^

g egrün d et 1 8 6 0 .

S -  W I E N ,  V I ,  M i l l e r g a s s e  20.
L i 'L  Anerkannt bester, gesündester und ausgiebigster Kaffeezusatz.

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $



9rosseßnnsßrudier 50  JCreuzer-JBotterie, % Ziehnng schon ^
» o o o o ö o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o g  7 .  November X

^  ^ a - c i p t t r e f f e r

7 S . O O O * ™ !
Lose"ä^50 kr. empfiehlt: Josef Podhrassnig, k. k. Tabak-Gross-Verlag. 4sg

Fahrräder
Fabrik

in Salzburg, 
Bied etc.

r  Masehinen-Fabrik
verlange die neuesten Preis-Courante. "###

X  Ist solid zusammengestellt,1 
elegant ausgestattet und f  raucht vorzüglich trocken» 

Unsauberkeit ist dabei voll» 
ständig vermieden, pfeifen» 

schmirr-Geruch absolut aus» 
«»«schlössen.

Die GanitätSPfeife 
braucht nie gereinigt 
8« werden und über­
tr iff t dadurch Alles 
bisher Lage-

„B o te  von de rH bbs." 11. Jahrgang.

Richard 
Kerek's

geschützte

z » « itä t - -N ft is t

Alle»

gpf!
■»»taa

Wunsch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten

Richard KerrK
Rnhta 16 (Thüringen). 
Wiederverkäufe» überall gesucht. 

Man lasse sich durch wertblos» 
Nachahmungen nicht täuschen? 
bas einzig und allein ««hie 
Fabrikat trägt obige jchufa- 
mark» und den vollen Namen,

Richard verek.

Sähne it. Gebisse
feinster und tadelloser Ausführung zu sehr massigen 

Preisen bei

I Johann Schmutz.
Zahntechniker, 

i .INZ a. d. Donau, Schubertstrasse Nr. 46
im eigenen Hause, in nächster Stühe »er Eisenbahn.

W erth eim
Doppelsteppstich-

Nähmaschinen
bewährtester Systeme.

ritclasslges Deutsches Fabricat fü r  H a u s g e b ra u c h  
ieGewerbe gleich v o rz ü g l ic h  g e e ig n e t ,  l ie fe re  ic h  a b W ie n :

Hocharmige Fussmaschine von fl. 35.50 »n, 
Hocharmige Handmaschine von f l .  31.50 an, 

Ringschiffmaschine v o n  f l .  49.—  an, 

■elMlgtäglge Probezeit. Fünfjährige Garantie. Jede M aschine, 
e sieh während der P robeze it als n ich t v o rzü g lich  bew ährt, 

nehme ich  anstandslos a u f m eine K osten zu rü ck , 
/e rsandt nach allen Plä tzen  der österr.-ungar. M onarch ie , 
iteressenten belieben P re iscou ran t u. N ähm uste r e inzufordern.

Minaschineil-VMUlltliaES Louis Strauss,
ie ferant des Vereines d n r k . k . Staatsbeam ten O esterreichs. 

F irm a  hande lsge rich tlich , p ro to c o ll ir t.
W IE N , I V . . M a rg a re th e n s tra sse  N r. 12.

G eschäftshaus
(Ur

Damen- u. Kinder Confection u. Modestoffen

Eduard Fischer
LINZ, Ecke der Dom- und Annagaaae

empfiehlt feie großartig fo t t ir it i und vergröfferteS Lager 
zu außerordentlich

billigst festgesehirn Preisen.
Eigene Werkstätten im Hause,

und werden

Costüme und jede Art Confection
aus da« Beste u. Sorgfältigste ausgeführt. 

Spezialität:
Reit- und Radfahrcostüme nach engl. Schnitt.

M unter fra n c o . J o u r n a le  fra n c o .

Grösstes Lager von Blousen. 
T rau er-B este llim g en  raschest e ffectn irt. 

Fortwährend»!' Eingang von Neuheiten.

Atelier Bruno
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H ö te l und Cafe In fü r.
drossle Auswahl und billigste Bezugsquelle fotografischer 

Landschaften bei fe inster Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Grösse.

V e rp s se rn n p  von kleinen Biläern lis znr Letegrösse,
A rchitectur-A ufnahm en, P latinotyp ien . 

M alerei etc.

W a id h ofen  an  der Ybbs.

Langen &  Wolf, Gasmotorenfabrik
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ Motor
f ü r  Gas, B enzin  u n d  Petroleum .

20°/o G a se rsp a rn is  g e g e n ü b e r a nd e re n  C o n s tru c tio n e n . Is t 
d ie  b e s te  un d  b i l l ig s te  B e tr ie b s k ra f t  f ü r  jedermann.

Benzinlokomobile „Otto“
d e r b e s te  M o to r  f ü r  d ie  L a n d w ir th s c h a f t .  Preisgekrönt m it 

dem  e rs te n  S ta a ts p re is e  zu Ig lau  1895.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.

Erstes Wiener artistisches Atelier für Kunstmalern M  Portraits, Schier-, Schriften- mul Wagen-Malerei

Julius Fleischer jun.
■ \X 7 ~ IB 2 S T , m .  _ A . l s e r " b a , c l x s t x a , s s e  ZbTx. 2 0 .

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und S chriften  a u f Glas, Holz, Blech und W achstuch

m it den modernsten Schriftarten.
E rzeu g er p la s t. H o lz-, E m a il -  i t .  M eta llb u ch sla b en  f .  M a u erb e fe s tig u n g , k . i t .  7, S o f iv a p p e n  u . A d le r  ch  ,

A lle  A rten  G ussaufschrifts-T afeln .
Skizzen u. Zeichnungen werden auf Verlangen angefertigt, —  Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
E m pfieh lt sich zur W ürdigen, künstle rischen  und dauerhaften A us führung  von Hoiligon-, Altar- u. Fahnonbildom, in  jedem  S ty l und G n ' i  
Erouztogo a u f Holz, L e in w a n d  Und B lech, sowie auch Zur R e stau rirun g  von öelgemäldon und Froakon, bei b il l ig s te r  B erechnung ; ferne i tu:-

A n fe rtig u n g  von Portraits (nach jede r Fo togrnphip).



Nr. 41. „Bote von der M bs."

Geschäftsanzeige.
Ergebenst Gefertigter gebe dem geehrten Publikum be­

kannt, daß ich vom 4. Oktober l. I .  an

R iedm üllers M iiy e iiK e lle r
pachtweise übernommen habe und mir stets alle Mühe geben 
werde, die P. X -  Gäste in jeder Weise besten? zufrieden zu 
stellen und mir, sowie vor Jahren ebenfalls als Pächter 
dieses Keller« die Gunst der geehrten Gäste zu erhalte» 
trachten werde.

Indem ich um recht zahlreichen Besuch höflichst ersuche, 
zeichne hochachtend

Joses öugcr, Pächter.

Gin donnerndesK och
der sich schon jahrelang kriegerisch gegenüberstehenden, und 

scheinbar unversöhnlichen Todfeindinnen

Leokadia fe ttg ib  und Ju lie  lie fe ret
zu ihrer feierliche» Versöhnung

E in  C haralctervoller.

I
bittet in seinen freien Stunden um SchreibbeschäfNgung. —  
Briese erbeten „ E h r l ic h  un d  s trebsa m " an die Redac­

tion dieses Blattes.

h . Jahrgang

Zunger, anständlgerMam

Geschäfts-Eröffnung.
Eudesgesertigter erlaubt sich dem P. T . Publikum von 

Waidhofen a. b. AbbS und Umgebung die höfliche Anzeige 
zu erstatten, daß er am 2 « , S ep tem b er 18?)« ein

Ahrmllchergeschiift
mit einer Uhren-Rcpavatui-Werkstätte

im Hause des Herrn Ferdinand Luger, Zimmermeister, 
H o h e r  M a r k t  N r .  2k! in Waidhoscn a. b. D. eröffnet habe.

R e p a ra tu re n  jeder Art. selbst die Schw ierigsten , 
werden gut und aufs Sorgfältigste ausgeführt.

Um gütigen geneigten Zuspruch bittet hochachtungsvoll 
3 _ 3  E d u a rd  W absei. Uhrmacher.

Wegen Ueberzahl ein Paar schwere

P in zg a u e r-S tu te n
3- und 6-jährig,

ein Paar leichte Stuten
und

8 Stück Fohlen,
gezogen nach Sultan mtb Pameles von 3 bis 6 Mo­

naten, abzugeben bei 484 3 - 3

G utsverw altuug Seeburg- Opponitz.

Oeffentliche Erklärung!
Die gefettipte P o r ir iit liim fian ftn lt bat, um unliebsamen E n t­

lastungen ihrer 'lilnstlerisch oorzüglichst geschütten Port,Hin,a,er ent 
hoben zu sein und nur, um dieselben ineiter betchäirigcn ,n können, 
f 6 r  kurze Z e it und b i»  a u f W id e r r u f  beichlosten, auf 
jeglichen Ruhen oder Gewinn zu »erachten. Wer l i  fern 

D M - f ü r  n u r  7 f l .  5 0  k r .  "9 *2  
als h um  der Hälfte des Werthes der bloßen Herstellnngslosten

ein Porträt in Lebensgröße (Brustbild)
ln p rachtvollen, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen, 
besten wirtlicher Werth m indestens 411 G u ld e n  ist.

Wer daher anstrebt, fein eigenes oder das Porträt feiner Frau, 
feiner Kinder, Eltern, Geichwirster „ 6er anderer theuerer, selbst 
Ungst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu 

0  lasten, hat blos die betreffende Photographie, gle ich v ie l in  
O  w elcher S te llu n g , einzusenden und erhall in 14 Tage 1 cm

0 P orträ t, wovon er gewiß aufs höchste überrascht u. entzückt fern wird. 
Die Kiste zum Porträt wirb zum Selbstkostenpreise berechnet. 

a  Bestellungen mit Beischlafs der Photographie, ncichc m it dem 
V  fertigen Porträt unbeschädigt rr to u rn irt wird, werden n u r  bis  
°  a „s  W id e r r u f  zu obigem Preise gegen Nachnahme oder 0 0 t 
0  heriger Einsendung des Betrages entgegengenommen 0011 der
2  Porträt Kunstanstalt „Kosmos“
X  Wien, Mariahilfersfrasse 116

Fit)' vorz üg l i eil ste. g e w issen h a fte s te  A u s ­
fü h r u n g  u n d  n a tu rg e tr e u e s te r  A eh n lic ltl.e it der

0 P o r trä ts  w ird  G a ra n tie  geleistet. '  * 4
Massenhafte Anerkennungs u. Danksagungsscbrei- 

A  ben liegen zur öffentlichen Einsicht liir Jedermann auf.

Verdauungsstörungen,
Magenkatarrh, Dyspepsie, Appetitlosigkeit, Sodbrennen etc.
sow ie die

Katarrhe der Luftwege,
Verschleimung, Husten, Heiserkeit . ind  d ie jen igen Krank- 

heiten, in  welchen

M a t T o n v ^ ^

aJkeJI

S A X 3 E R B K X 3 N H
nach den A usspri t he.i m cd ic iiiischer A u to ritä ten  m it beson­

derem E rfo lge  angewendet w ird . ( I I I . )

Geprüfte

Kindergärtnerin
aus (intern Hause, musikalisch, etwas französisch, mit 
der Kinderpflege vertraut, sucht Stellung. Auskunft 

in der Redaction dieses Blattes.

E m p fe h le :

M T  Nähmaschinen "°W U
Ringschiffmascliinen, hochfein, von 00 fl. aufm., T ritt­
maschinen (System Singer), von 27 fl. aufm., Hand­
maschinen von 15 fl. aufm. —  Maschinenöle. Maschinen­

nadeln etc. sind stets (1111 Lager. 
M a s ch in e n  fü hre  m ir  beste System e

A. Brandt.
W a id h o s e u , U n te re  S t a d t  N r .  3 8 .

Ein Lehrjunge
oder Praktikant

findet in unserer Buchdruckerei sofort Ausnahme.

M usikinstrum ente
l ie fe r t  gu t u . b il l ig

J. A. Müller, Schönbach Nr. 160
(Böhmen.)

I llu s tr ie r te  P re is lis ten  um sonst u. po rto fre i.

rsn ... t f ü .

eb en verd ie itü  >.'<»- f«r»ci(»«vi «an C_ ©crufCdofici! irl) m ii dem Le i kaufe ^

k
—  1»I» IHM     ■■ ! —   ■■■■■ —

§ Aoppelelastische D ra h t-M a tra tz e n

- uuu pri. 1} 11dj iuneu,eien Voifii l'ffnst. i C ffeiic an dir z  
H a u p ts ta d t- Wkkbselstubcn-GkskUstl a f t A d l r r  X ($ o . V  

B udapest. @rgrllu6n 1874. Q

aus ve r­
kupfertem  

Stahl­
geflecht

In Holz

Eisen­
rahmen

Angenehme Elasticität, luftig, kein Staub, kein 
Ungeziefer. — Aufbetten in einer Minute besorgt.

S and- & S cho tle r-u rch iv irrfg itte r

0
0 
0

I  
0

°o 
0

1
c

A lle  Sorten  D ra h tg it te r  fü r E in f . ie -  Q 
düngen, Feuerschu tz- und Fenaterachutz- £ 
g itte r , F lie g e n g it te r  lie fe r t  b il lig e t die £

Eiseniiaht- & DrahtwarenfaMk von C

in jeder 
Mieliigen Grösse 

EBd 
Mascüenweite

mit oder 
Me 

Eisenralims i,

Franz Schröckenfuchs, o
• o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e o e

100 bis 300 Gutdc» monatlich
f  (önneii Personen jede» Stande» in  a lle n  O r ts c h a fte n  sicher •
X  u ehelich ohneLopilal und ältsico verdienen,durch Lerlan i gesetzlich er- 
»  laudier SlaatSpaviere und Voje. Aulrage sul, „leichter Berdieiist" au 
•  R u d o lf  Mosse, W ie » .  463 10—7 ^
| O I O I O « O I O I O I O I O » O I O I O » O I O  |  ____

in W a i d h o f e n  an d e r  Y b b s .

Z ä h a e t i f b l s s t

nach neuestem, amerikanischen System 
Dieselben werden unter G arantie, natur 
getreu, zum Kauen verwendbar, voll 
kommen ohne vorher die W urzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 
861 los eingesetzt.

Reparaturen
sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende V« 
richtungen werden bestens und billigst in kürzeste 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil in Waidhofea, oberer Start-latz,

im Hause de- Herrn »eismayer, Schlossermeister
•W-i-vW dem Vfarrhofe. — Zähne »ou 2 fl. aufwärts.

D ie  E n tfe rn u n g  ist ke in  H inderniß.

Meine« P. T. Kunde«
in der Provinz

diene zur Nachricht,  daß die (Sie­
fen b n g e i nes  M » st e r r v ck e s g t« 
n il g l, um ein passende« K l e i d  zu 
b e z i e h e n .

J l l us t r i r t e  M a ß . A u l e i t u e ,  
s r a e c o.

Ni chtconveni rendeS wird an­
s t ands l os  umgetauscht  oder der 
Be t r a g  rücker stattet,

H ach achtn» g««»ll

J a c o b  Rot bberger ,  
846 62— r . n. t .  Hoflieferant,

Wien,  Stesansplatz.

Kaufen Sie
echten

T i r o l e r -

Gesundheits
  Feigen-Kaffee

Carl Wildling
INNSBRUCK.

| f t t  K r a f t ,  gutem 9  1 1 ch m 1 4 und dunkle F a r b e ,
Amt echt m it Schutzmarke •  t m 1 t

<u haben im alle» kpezerei» und Delikateflen-tzanblnuge

Prager Haussalbe
I INI
aus der Apotheke des

B F R A G N E R  I N  P R A G
is t  e in a lte s , z u e rs t in Prag angewendetes Hausmittel, 
w e lche«  d ie  W u n d e n  in  R e in l ic h k e it  erhält u. schützt, 
d ie  E n tz ü n d u n g  u. Schmerzen linde rt u. kühlend w irk t, 

In Dosen ä 35 kr und 25 kr., per Post 6 kr. mehr. 
Post-Versandt t&gllch.

A lle Theile der Emballage tragen 
die nebenstehende gesetzlich depo- 

n irte Schutzmerke. 
Haupt-Depöt:

8. Fragner, AlüMe „ZB1 SChWarZBE Aller“
P rag , K le inse ite , Ecke der Spomergasse 203. 

Deplti in den Apotheken Oeitemlch-tfngirni.


